r 


on mit 


Bezug spreis: e Fee 


Bezugspreiſes. — Nr. 3594 und 3 


Nr. 155 


Wird England 
Franco anerkennen? 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
G. P. London, im Juli. 


Während England einerſeits ſich über die deutſchen und 
italieniſchen Sympathie⸗Kundgebungen für die Sache der ſpa⸗ 
niſchen Nationaliſten aufregt, macht es bereits ſelbſt alle er⸗ 
ſorderlichen Anſtalten, um zu General Franco auf ſchickliche 
Weiſe einen modus vivendi zu finden. Bei der Feſtſtellung 
dieſer Tatſache braucht man ſich weder auf engliſche Preſſe⸗ 
zitate noch auf ſonſtige Autoritäten der britiſchen Politik zu 
berufen. Doch es verſteht ſich, daß die nachfolgende Darſtellung 
des engliſchen Verhaltens zur Regierung General Francos 
ſich auf einwandfreie und durchaus ſeribs zu nehmende 
Quellen ſtützt. Dieſen zufolge iſt in Kreiſen der Britiſchen 
Regierung in den letzten Wochen eifrig die Frage venklliert 
worden, was England tun werde falls Deutſch⸗ 
land und Italien nach einem endgültigen Zu⸗ 
ſam men bruch des Nicht ⸗Interventions⸗ 
Syſtems beginnen würden, ſich offen für die 
r Francos zu bekennen. Die Antwort hierauf 

autet: „Garnichts!“ Vielleicht wohl „diplomatiſche Demarchen“ 
Han ähnliche platoniſche Geſten, aber gewiß nichts Tatkräftiges 
und Konkretes. Der Grund hierfür, erklärte man uns von 
engliſcher Seite, ſei ſehr einfach: 


Eine engliſche Regierung, die einen Krieg zur Verteidigung 
der Valencia⸗Roten n wollte, würde nie die Unterſtützung 
der öffentlichen Meinung Englands erhalten. Es ſei wohl 
wahr, daß ein großer Teil der öffentlichen Meinung Englands 
mit der „geſetzlich gewählten, demokratiſchen und freiheitlichen 
Spaniſchen Regierung“ ſypathiſiere, die ſpaniſchen Nationaliſten 
noch immer „Rebellen“ nenne und überhaupt mit der Be⸗ 
hantptung, daß „in 28 die freiheitsliebende Dem vatie 
vom diktatoriſchen Faſzismus vergewaltigt werde“, eine ‚and 
die Sentiments der liberalen Kreiſe berechnete Agitation 
treibe. Dieſe Sympathie für das vepublikaniſche Spanien wäre 
jedoch vor Monaten viel ſtärker als zurzeit geweſen und bewege 
ſich jetzt bloß noch „mehr oder weniger an der Oberfläche“ 
Denn obgleich die engliſche Preſſe hierüber relativ wenig ge⸗ 
schrieben habe, wiſſe das engliſche Volk es doch ganz genau, 
daß die Herren, die in Madrid und Valencia regieren, „weder 

3 Freiheitsh 


Gentlemen noch elden“ ſeien. Man weiß 
es in England genau, daß in Valencia eine „halb⸗ 
vol Regierung herrſche. Und wenn man auch 


vorläufig noch immer der Sache der in Spanien „gefährdeten 
ie“ eine gewiſſe ſentimentale Sympathie entgegen⸗ 
Ange, ſo ſei dieſe doch keineswegs ſtark genug, um das eng⸗ 


liſche Volk zu einer Kriegsführung zur Verteidigung dieſer 


offiziell „demokratiſch“ genannten, in Wirklichkeit aber längſt 
als bolſchewiſtiſch erkannten Regierung zu bewegen. 


Von dieſer Abneigung, zur Verteidigung der ſpaniſchen 
Roten etwas Praktiſches zu unternehmen, fährt unſer engliſcher 
Freund fort, bis zu einer r Geneiotheit, die Sache Francos mit 

uldſamkeit als bisher zu beurteilen, ſei nur ein 


Hauptgrund, 
hatte, dieſes bereits vor Wochen er Mo⸗ 
noten zu tun, ſei „einzig die Tatſache geweſen, daß die 
9 Francos von den beiden diktatoriſchen Mächten, 


längft den 
Haltung eingenommen . wäre om mit der Regierung 
Francos in Unterhandlungen getreten. Unter den obwaltenden 
Umſtänden dagegen müſſe England darauf bedacht ſein, mit 
Franco „nur moffiziell und im geheimen“ zu verhandeln. Dieſe 
Verhandlungen drehen ſich vor allem um wirtſchaftliche 
Dinge. In Francos Händen befinden ſich ſchließlich zwei 
Drittel des ſpaniſchen Landes, mit dem England ſeit Jahr⸗ 
hunderten einen emſigen Handel treibt. Dieſe Handels- 
beziehungen ſeien felbſt während der aufgeregteſten Zeit des 
Bürgerkrieges nie ernſtlich unterbrochen worden. Engliſche 
Handelsſchiffe laufen dauernd in den von Francoſchen Truppen 
beſetzten Häfen ein und aus. Sie führen nach England Weine, 
Früchte, Eiſenerze uſw. aus. Soeben habe beiſpielsweiſe die 
Engliſche Regierung Mr. T. W. Pears als britiſchen Vize⸗ 
konſul nach Bilbao geſandt. Und allen, in den tatſächlichen 
Stand der Dinge eingeweihten Engländern ſei es beſtens 
bekannt, daß das Foreign Office zurzeit ſehr darum beſorgt ſei, 
ſeinen Konſulordienſt in Spanien, vor allem auch in den von 
General Franco beſetzten Teilen des Landes, wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen. 


Die andere Frage, über die zwiſchen England und 
Franco bereits ſeit einiger Zeit inoffiziell verhandelt wird, 
betreffe die Zuerkennung der Rechte einer kriegführenden 
Partei General Franco, ebenſo wie die Frage der de jure⸗ 
Anerkennung überhaupt. Dieſes, meinte unſer Gewährs⸗ 
mann, ſei natürlich die heikelſte Angelegenheit. Diejenigen 
engliſchen Blätter, die heute erklären, daß im Status Ge⸗ 
neral Francos, ſoweit es England betreffe, in nächſter Zeit 

„keine Anderung“ eintreten werde, mögen vorderhand wohl 
Recht haben. Die Betonung liege jedoch auf dem Worte 
„vorderhand“. Die Engländer bewegen ſich langſam. So⸗ 
zuſagen mit wehenden Fahnen und im Eilzugstempo werden 


Doulſcho 


In den Ausgabeſtellen und 
neee ie 3.80 21. 


Poſtbezug monatl. 3.89 ierte ljäbrlich 11.66 and and 
monatl. 9.50 2 Beulſchland 250 R Einzel⸗Nr. 25 gr. So — . 
30 gr. Bei 1 öherer Gewalt (Betriebsftörung 2.) bal der Bezieher 


keinen 9 — 5 auf Nachlieferung der Zeitung 3 Rückzahlung des 
Fernruf 595. 


ſie General Franco gewiß nicht anerkennen. er werde 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bei 
vor 


„Polen und Danzig die einipaltt 
Anzeigenpreis: 15 gr. die Maliineterzeile im 


Nundſchau 


8 
eklameteil 125 


land 10 b — 70 Pf. übriges zusam m Aufihlag. — Bei Blabe 


rift u. ſchwieri 
ſchr filich rg A Nertengebühr 100 gr. — Für das E 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Voſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stetti 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 11. Juli 1937. 


gem Satz 50% Aufichlag. — 5 beſtellun E Anzeigen 


einen der Ans 
n 1847. 


61. Jahrg. 


London ſoll einen Ausweg ſuchen. 
Holländiſcher Vermittlungsvorſchlag im Nichteinmiſchungsausſchuß angenommen. 


Aus London wird gemeldet: 

Die Vollſitzung des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes, die 
am Freitag vormittag zuſammentrat, vertagte ſich auf den 
Nachmittag, nachdem der franzöſiſche Vertreter die 
Wiederaufnahme der Kontrolle an der ſpaniſch⸗ 
portugieſiſchen Grenze verlangt hatte, andernfalls 
die Franzoſen Anfang nächſter Woche, alſo praktiſch binnen 
43 Stunden, die ſpaniſch⸗franzöſiſche Grenze öffnen würden. 
Er fügte dieſem Ultimatum hinzu, daß die Landkontrolle 
von Frankreich fernerhin von der Wiedereinrichtung einer 
wirkſamen Seekontrolle abhängig gemacht würde, 
und ließ auch, wie verlautet, keinen Zweifel darüber, daß 
Frankreich ſich weiterhin weigere, den ſpaniſchen Parteien 
die Rechte kriegführender Mächte zuzubilligen. Weder der 
portugieſiſche noch der britiſche Vertreter äußerten ſich zu 
dieſem Ultimatum. Man geht nicht jehl in der Annahme, 
daß die Engländer und Franzoſen ſich nicht 
ganz einig ſind, was fie machen wollen. Die Sitzung 
verlief in ruhiger Form, und England und Frankreich er⸗ 
klärten ſich nach ausführlicher Begründung ihrer bekannten 
Vorſchläge bereit, auch andere beſſere Vorſchläge zu er⸗ 
wägen. Auch der polniſche und der italieniſche Vertreter 
hielten lange Reden. 

Aus der e. fiel als einziger der Bann: 
ſchafter, der eine aggreſſive Rede hielt, auf die ihm Herr 
von Ribbentrop, der als letzter ſprach, eine ſcharfe 
. erteilte, in der er auf die eigentlichen Urſprünge 
5 ze und den Umſang der ruſſiſchen Einwirkungen 

nwi 

In der Nachmittagſitzung des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde auf Vorſchlag des holländiſchen 
Vertreters einſtimmig beſchloſſen, der Britiſchen 
Negierung den Auftrag zu geben, uach einem Ans⸗ 
weg aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu Indem. 
Der holländiſche Geſandte hatte dem Wortlaut nach vor⸗ 
geſchlagen, die Britiſche Regierung ſolle ſich bemühen, die 
beiden Standpunkte zu vereinigen. Mit den beiden Stand⸗ 
punkten ift der dentſch⸗italieniſche Plan einerſeits und der 
franzöſiſch⸗engliſche Plan andererſeits gemeint. Der Vor⸗ 
ſitzende Lord Plymouth, der den Auftrag namens jeiner 
Regierung annahm, bat ſich aus, man möge ihm genügend 
Zeit geben. Er müſſe Vertreter verbündeter Mächte zu Be⸗ 
ſprechungen einladen, werde ſich aber beeilen und hoffe, daß 
er Anfang nächſter Woche mit einem Vorſchlag fertig ſein 
ML 0 nen nur 2 alte San a 3 


noch einiger Zeit bedürfen. Aber die kommende Entwicklung 
ſei „bereits klar vorgezeichnet“. England werde General 
Franco zunächſt, vielleicht bereits nach ein bis zwei Wochen, 
die Rechte einer kriegführenden Partei einräumen. Es 
werde dann den weiteren Gang der Entwicklung abwarten. 
Und ſollte Franco dann ſeinen ſiegreichen Vormarſch fort⸗ 
ſetzen und vor allem Madrid einnehmen, ſo werde die 
de jure Anerkennung Englands „auch nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen“. 


Entſcheidend für England würde hierbei, außer Er 
beiden oben erwähnten Tatſachen — erſtens, daß niemand 
ſich in England für einen Krieg zur Verteidigung der 
Valencia⸗Roten begeiſtern würde, und zweitens, daß Eng⸗ 
land ſehr daran intereſſiert ſei, ſeine Handelsbeziehun⸗ 
gen zum von Franco beſetzten Teil Spaniens zu norma⸗ 
liſieren — noch der Umſtand ſein, daß England in einer 
Anerkennung der Regierung General Francos und einer 
direkten Verſtändigung mit dieſer „die ſicherſte Gewähr 
gegen die Gefahr ſehe, daß Franco im Falle eines Sieges 
allzu ſehr unter den Einfluß Italiens und Dentſchlands ge⸗ 
langen könnte.“ Man rechne allerdings ohnedies ſehr 
darauf, daß die Nationaliſten, ſobald ſie die zukünftigen 
Herren ganz Spaniens ſind, „als typiſche Spanier zu ſtolz, 
zu patriotiſch und zu eigenwillig ſein werden, um ſich von 
fremden Mächten, mögen dieſe auch die mit ihnen be⸗ 
freundeten Länder Italien und Deutſchland ſein, beein⸗ 
fluſſen oder gar beherrſchen zu laſſen“. 


Deſſen ungeachtet aber, meinte unſer Freund abſchließend, 
ſei man ſich völlig darüber im klaren, daß die britiſche 
Diplomatie in einem von General Franco regierten Spa⸗ 
nien der Zukunft gegenüber den Einflüſſen von deutſcher 
und italieniſcher Seite keinen leichten Stand haben werde. 
Hierauf wolle man ſich bereits bei Zeiten vorbereiten. Und 
dieſes ſei nicht der letzte Grund, weshalb das britiſche 
Foreign Office, ſobald hierzu die nötigen Vorausſetzungen 
gegeben ſein ſollten, die Frage der Anerkennung der Re⸗ 
de General Francos „ernſtlich in Erwägung ziehen 
werde“ 
F.... ERTL RE EETTET ET TUE TEN TUT RETTEN 


Jureniew in Berlin eingetroffen. 


Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße traf der neue Bot⸗ 
ſchafter der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken 
Konſtantin Konſtantinowitſch Jureniew in Berlin ein. 
Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich Vortragender Legations⸗ 
rat Schliep vom Auswärtigen Amt und Mitglieder der 
Botſchaft auf dem Bahnhof eingefunden. 


— 


Es ift nicht ganz klar, ob die Franzoſen nach dieſem 


Beſchluß noch ihre Drohung aufrechterhalten, die franzöſiſch⸗ 


und Täuſchungen, das während eines Jahres diplo⸗ 


ſpaniſche Grenze zu öffnen, falls nicht innerhalb von 
48 Stunden die Kontrolle an der portugieſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze wiederaufgenommen wird. Man glanbt aber hier 
anſcheinend Grund zu der Hoffnung zu haben, daß man in 
dieſer Hinſicht zu einer Regelung kommen wird, ſo daß 
die Franzoſen ihre Drohung nicht wahrmachen werden, ehe 
nicht die Britiſche Regierung ihren Bermittinnghunehälge 
vorgelegt hat. 


„Keine großen Hoffnungen.“ 

In den Außerungen der diplomatiſchen Korreſpondenten 
der Londoner Preſſe, noch mehr aber in den redak⸗ 
tionellen Kommentaren, die auf einen bemerkenswert peſſi⸗ 
miſtiſchen Ton abgeſtimmt ſind, unterſtreichen die Blätter 
die Schwierigkeiten der Aufgabe, die England übernommen 
habe. Zum Teil gehen die Blätter dabei jo weit, zu be- 
fürchten, die Aufgabe könne ſo ſchwer ſein, daß eine Lö⸗ 
ſung beinahe als unmöglich erſcheine. 


Die Anſichten der Pariſer Morgenpreſſe über 
den Verlauf der Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes 
find geteilt. Während einige Blätter den neuen Verſuch 
Englands begrüßen, ſehen andere darin ein Abweichen von 
der „gemeinſamen Linie“. 


Die norditalieniſche Preſſe hebt die Ausfüh run⸗ 
gen Grandis und von Ribbentrops vor dem Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß in großer Aufmachung hervor und 
erklärt, daß die Anklagereden des italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Vertreters die Verletzungen der Nichteinmiſchung klar 
mutarkeirt haben, Nach dem Mailänder „Corriere della 
Sera“ iſt das ganze Gebäude der Verleumdungen 
matiſcher Polemifen errichtet worden war, dadurch zum 
Einſturz gebracht worden. 


Es ſei außerordentlich zweckmäßig und notwendig ge⸗ 
weſen, daß Grandi den Schleier von der heuchleriſchen und 
lügneriſchen Haltung gewiſſer Regierungen weggeriſſen 
hobe. Auch Lord Plymouth und der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Corbin hätten zugegeben, daß man eine andere 
Form der n finden müſſe, wenn ſie wirkſamer 
ſein ſollte. 5 l 


Ein hartes JJ.((ͤ ͤ v 
Die Warſchauer Preſſe zum Konitzer Prozeß. 


Das Konitzer Urteil gegen die 22 Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung findet in der Warſchauer Regierungs- 
preſſe einen bemerkenswerten Widerhall. Die führenden 
Blätter verzichten im allgemeinen auf eine eigene Stellung⸗ 
nahme zu dem Spruch, in den Überſchriften wird jedoch die 
Strenge des Urteils hervorgehoben. Der „Kurier 
Poranny“ ſchreibt in einem Nachſatz zu dem Bericht der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur über den Prozeß: „Das 
obige Urteil hat angeſichts der unerwartet hohen Strafmaße 
Verwunderung hervorgerufen.“ Der Berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Gazeta Polſka“ verzeichnet die ſcharfen 
Stimmen der reichsdeutſchen Preſſe zu dem Urteil, in denen 
die Berechtigung des Urteils angefochten, der Hoffnung auf 
eine Anderung des Urteils in der höheren Inſtanz Aus⸗ 
druck gegeben, und von einer' ſchweren Belaſtung der 
deutſchen Minderheiten ⸗Politik geſprochen wird. 
Der Korreſpondent ſetzt ſich polemiſch damit auseinander 
und erklärt, daß die polniſche Juſtiz von politiſchen In⸗ 
ſtanzen unabhängig ſei. 


Bemerkenswert iſt in ihrer Offenheit auch die Stimme 
des Armeeblattes „Polſka Zbrojna“, das ebenfalls ſeine 
Verwunderung über die Schärfe des Urteils ausſpricht. 
„Daß ſolche Strafen“, ſo erklärt wörtlich das einflußreiche 
Organ des Kriegsminiſteriums, „auf die Angeklagten 
berabgeregnet ſind, erſcheine nicht allzu begründet, zumal 
unter den Angeklagten auch Minderjährige geweſen ſeien.“ 

Dieſes offenherzige Wort des vffisiöfen Blattes bedarf 
keines weiteren Kommentars von deutſcher Seite. 


Empfang der polniſchen Parlamentarier in Berlin 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 

meldet, fand in der dortigen Polniſchen Botſchaft ein 
Empfang für die polniſchen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren ſtatt, die nach Beendigung der Deutfhland-Rıumdfabrt 
am Freitag nach Berlin zurückgekehrt waren. 
Salons der Botſchaft hatten ſich etwa 200 Perſonen, 55 
wiegend Vertreter der deutſchen landwirtſchaftlichen Kreiſe, 
eingefunden, welche die Gelegenheit benutzten, um einen 
direkten Kontakt mit den polniſchen aur ee ene * 
zuknüpfen. 


Polniſche Schulpropaganda⸗Woche in Danzig. 
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Der Polniſche Weſt verband organiſiert, wie die 8 2 


Polniſche Telegraphen⸗ Agentur aus Danzig meldet, vom 
12. bis zum 18. Juli d. J. in Danzig eine Propagand a 
woche für den Polniſchen Schulverein. 8 
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Neuer polniſcher Schritt beim Vatikan. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Im Zufammenhang mit der Tatſache, daß der Inhalt 
des letzten Schreibens des Erzbiſchofs Sapieha an den 
Staatspräſidenten keine Grundlagen zur Anderung der 
Haltung der Polniſchen Regierung in der Frage des Kra⸗ 
kauer Zwiſchenfalls gibt, hat der polniſche Geſchäftsträger 
beim Vatikan die Weiſung erhalten, neue Vorſtellungen im 
Staatsſekretariat zu erheben. 

In dieſer Frage hat ferner am 9. d. M. der polniſche 
Außenminiſter den Apoſtoliſchen Nuntius in Warſchan, 
Monſignore Corteſi, empfangen. 


Ehrungen für Pacelli in Paris. 


Kardinalſtaatsſekretär Pacelli traf am Freitag vor⸗ 
mittag in Paris ein und wurde am Lyoner Bahnhof vom 
franzöſiſchen Außenminiſter, vom franzöſiſchen Botſchafter 
beim Vatikan, Charles-Roux, und von zahlreichen Perſön⸗ 
lichkeiten empfangen. Der Präſident der Republik war 
durch den Militärattaché ſeines Kabinetts, Oberſt Marceau, 
vertreten. Ferner waren der Erzbiſchof von Paris, Kardinal 
Verdier, und der Apoſtoliſche Nuntius, Mſgr. Valeri, zu⸗ 
gegen. Dem Staatsſekretär werden während ſeines Auf⸗ 
enthalts Ehren erwieſen, die ſonſt nur Staatsoberhäuptern 
vorbehalten ſind. Der Bahnſteig war mit den Fahnen des 
Kirchenſtaates und Frankreichs geſchmückt. Eine Abteilung 
der republikaniſchen Garde erwies die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen. Nach einer kurzen Begrüßung ſchritt der 
päpſtliche Legat, der den Kardinalshut und den roten Kar⸗ 
dinalsmantel trug, die Front der Garde ab, während die 
Muſik die päpſtliche Hymne und die Marſeillaiſe ſpielte. 


Oberſchleſien⸗Verhandlungen 
mit Deutſchland. 


Fortdauer über din 15. Juli hinaus. 


Die dentſch⸗ polniſchen Verhandlungen über die Rege⸗ 
lung der Rechtslage in Oberſchleſien nach dem Ablauf der 
Genfer Konvention werden, wie ſich die „Freie Preſſe“ aus 
Warſchan melden läßt, gegenwärtig in Berlin noch fort: 
geſetzt und man rechnet vorläufig nicht damit, daß bis zum 
15. Juli, d. h. dem Ablauftermin, die Beſprechungen abge⸗ 
ſchloſſen ſein werden. 


Für dieſen Fall werden Einzelfragen zwiſchen beiden 
Staaten proviſoriſch geklärt, bis dann Ende des Mo⸗ 
nats auch die übrigen, bis fetzt noch offenſtehenden Ange⸗ 
legenheiten geregelt worden ſind. 

* 


Abkommen zur Regelung des Eiſenbahnverkehrs. 


Die zwiſchen Vertretern der Deutſchen und der Polni⸗ 
ſchen Regierung vom 28. Juni an in Hamburg über Fragen 
des gegenſeitigen Eiſenbahnverkehrs geführten Verhand⸗ 
lungen ſind am Donnerstag durch Unterzeichnung eines 
zweiten Ergänzungsabkommens zum Berliner Abkommen 
vom 27. März 1926 abgeſchloſſen worden. Eine erſte Ergän⸗ 
zung dieſer vertraglichen Regelung des deutſch⸗polniſchen 
Eiſenbahnverkehrs iſt bereits durch ein in Warſchau am 
2. Juni d. J. unterzeichnetes Abkommen vorgenommen wor⸗ 
den, durch das der bis zum Ablauf des 14. Juli 1937 im 
Genfer Abkommen über Oberſchleſien geregelte oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahnverkehr in die allgemeine Rege⸗ 
lung des deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnverkehrs einbezogen 
worden iſt. Die in Hamburg getroffene Vereinbarung ent⸗ 
hält außer techniſchen Einzelheiten, deren Neuregelung ſich 
als notwendig erwieſen hatte, in einer beſonderen Anlage 
die Beſtimmungen über die Vornahme der gemeinſamen 


Paß⸗ und Zoll⸗Nachſchau auf dem Bahnhof Beuthen 
(Oberſchleſien), die noch bis zum 15. Mai 1940 beſtehen 
bleibt. 


Fin neues Phantaſie⸗Produkt. ö 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

„Die Pariſer Zeitung „Oeuvre“ verbreitet wieder 
einmal eine jener üblen Lügennachrichten, die immer wieder 
von einer internationalen Clique zum Zweck der Hetze 
gegen Deutſchland fabriziert werden. Die ſattſam bekannte 
Außenpolitikerin des Blattes behauptet, daß der Führer in 
Verbindung mit der ſpaniſchen Nichteinmiſchungspolitik be⸗ 
abſichtige, die geſamte öſterreichiſche Frage wieder 


aufzurollen. An drei verſchiedenen Stellen der öſterreichi- 


ſchen Grenze werde SS zuſammengezogen, und zwar nörd⸗ 
lich von Innsbruck, ſüdlich von Berchtesgaden und bei 
Paſſau. Gleich nach der Sitzung des Londoner Ausſchuſſes 
werde der Führer in Berchtesgaden eine diesbezügliche Be⸗ 
ſprechung mit Neurath, Göring, Gobbels, Blomberg und 
Papen abhalten. 


Dleſes Phantaſte⸗Produkt, das die internationalen Be⸗ 
ztehungen zu vergiften beſtimmt iſt, trägt fo ſehr den Stem⸗ 
pel der Lüge auf der Stirn, daß es ſich erübrigt, auf ſeine 
Einzelheiten einzugehen. Es iſt in allen Teilen frei er⸗ 
funden.“ 


Vulkanausbruch vernichtet eine Stadt. 


San Franzisko, 10. Juli. (PAT) Wie jetzt gemeldet 
wird, erfolgte am 28. Juni in Neu⸗Guinea ein 
Vulkanausbruch, der die Stadt Rabaul vernichtete. 
Die Zahl der ums Leben gekommenen Menſchen Toll ſich auf 
500 belaufen. 

Die Nachricht über dieſe Kataſtrophe gelangte erſt am 
9. 1 nach San Franzisko und zwar durch Vermittlung 

3 Agenten einer der Schiffsreedereien von San Franzisko. 
er 1 des Schiffes „Golden Bear“ habe dieſe Meldung 
nach San Franzisko weitergeleitet. Der Kapitän ſoll in den 
Stunden der Wie ge 16 mit feinem Schiff in der Nähe 
von Nabaul befunden habe 

Auf Grund dieſes ae kurzen Berichtes ſoll die Stadt 
ſowohl von dem Ausbruch des Vulkans wie auch von den über 
die Stadt hereinbrechenden Waſſerfluten vernichtet worden 
ſein. Das Getöſe des ausbrechenden Vulkans ſoll man 150 
Seemeilen weit gehört haben. 


J a? 


Schwere Kämpfe zwiſchen Japanern und chineſen 


200 Tote in einem Gefecht bei Peiping. 


Die Lage im Fernen Oſten, die in den letzten Tagen im 
Zeichen der ſtändigen Provokationen der Sowjets an der 
mandſchuriſch⸗japaniſchen Grenze ſtand, iſt jetzt durch einen 
neuen ſchweren Zwiſchenfall in Nordchina äußerſt bedrohlich 
geworden. In der Nähe von Peiping, der früheren alten 
Kaiſerſtadt Peking, brachen in der Nacht zum Donnerstag 
ſchwere Kämpfe zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen 
bei dem Bahnknotenpunkt Feugtai aus, die nach den letzten 
Meldungen aus Tokio und Schanghai mit kurzen Unter⸗ 
brechungen, in denen Waffenſtillſtandsverhandlungen vergeblich 
geführt wurden, den ganzen Donnerstag über auhielten. Im 
Verlauf der Gefechte, bei denen auch mehrere Vororte 
Peipings in den Feuerbereich von Geſchützen und Maſchinen⸗ 
gewehren gerieten, ſind nach den bisherigen Informationen 


auf chineſiſcher Seite über 200 Sol: 
daten gefallen. 


Über Peiping ſoll nach Meldungen aus Tokio das Kriegs⸗ 
recht verhängt worden ſein. Der Verkehr auf den in der 
Nähe des Konfliktortes vorbeiführenden Bahnlinien nach 
Hankau und Tientſin iſt vorübergehend eingeſtellt worden. 
Nach Fengtai find japauiſche Verſtärkungen auf Laſtkraftwagen 
ſowie Feldgeſchütze und Tanks von Tientſin aus entſandt 
worden. Vor Abgang des Transportes wurde in der Chineſen⸗ 
ſtadt Tientſins eine Tankdemonſtration durchgeführt. Die 
letzten Kämpfe ſpielten ſich, den Tokioer Meldungen zufolge, 
etwa 16 Kilometer weſtlich von Peiping bei der Kreisſtadt 


Lukoutſchiao ab, wo ſich Teile der 29. chineſiſchen Diviſion 
verſchanzt haben. Sie haben ſich bisher der japaniſchen For⸗ 


derung, den Ort vor Wiederaufnahme neuer Verhandlungen 
zu räumen, widerſetzt. 


Ueber den Hergang der Ereigniſſe 


berichtet die japaniſche Telegraphen⸗Agentur Domei, daß 
Teile der japaniſchen Garniſon bei einer Nachtübung in 
Lugouchtian mit chineſiſchen Truppen der 29. Armee Sungche⸗ 
vyuans zuſammenſtießen. Das in Lugouchiau 
209. Regiment der 29. Armee eröffnete unvermittelt das 
Feuer auf die japaniſchen Truppen. Sofort herbeieilende 
japaniſche Verſtärkungen wurden erneut von den chineſiſchen 
Abteilungen beſchoſſen. Die Gefechtshandlungen dehnten ſich 
auch auf benachbarte Orte und die dort ſtationierten japa⸗ 
niſchen und chineſiſchen Truppenteile aus. 

Der Kanonendonner, der auf den Wällen der alten 
Kaiſerſtadt deutlich zu hören war, hielt bis 9 Uhr morgens 
% œ TTT an. Das fapaniſche Hauptquartier in Peiping 


Maſſenflucht aus der Sowjetunion. 


Zahlreiche Grenzübertritte 
an der fernöſtlichen Grenze. 


Die Zeitung „Naſchput“ meldet von den Stellen 51. 
ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze auffallend zahl⸗ 
reiche Grenzübertritte, die den Charakter einer 
Maſſenflucht aus der Sowjetunion angenommen hätten. 
Die Grenzübertritte erfolgten ſowohl im Gebiet von 
Miſchanj (am Hankaſee) wie aus dem Norden (Sachalin) 
und im Weſten am Argun⸗Fluß. Bemerkenswert iſt, daß 
ſich unter den Flüchtlingen diesmal außer Ziviliſten Sol⸗ 
daten der Roten Armee und Grenzbeamte befinden. 


* 


Weitere Sowjetgrößen im Gefängnis. 

DNB meldet aus Riga: 

Aus Moskau hier eingetroffenen zuverläſſigen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll der Volkskommiſſar für Geſunheits⸗ 
weſen der Sowjetunion, Kaminſki, ſeines Poſten ent⸗ 
hoben und bereits verhaftet ſein. Sein Schickſal teilen die 
Volkskommiſſare für Geſundheitsweſen einiger ſowjetiſcher 
Bundesrepubliken, z. B. Weißrußlands. Ein weiterer 
Haftfall, der in den Kreiſen der alten Bolſchewiki größtes 
Aufſehen erregte, betrifft das langjährige Mitglied der 
Kommiſſion, für Parteikontrolle, Solz, der als einer der 
älteſten Mitarbeiter Lenins in Parteikreiſen eine beſondere 
Vertrauensſtellung genoß. Auch der Vorſitzende des 
Volkskommiſſarenrats der Großruſſiſchen Bundesrepublik 
(RSFER), Sulimow, ſoll, wie von gut unterrichteter Seite 
aus Moskau verlautet, verhaftet worden ſein. 

* 


a war in Paris. ? 


Die politiſch⸗literariſche Wochenzeitſchrift „Candide“ weiß 
zu berichten, daß der Generalſekretär der Dritten Inter⸗ 
nationale, Dimitroff, im vergangenen Monat inkognito in 
Paris weilte. Die franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei habe jich 
bei den von ihm geführten Beſprechungen verpflichtet, bis 
ſpäteſtens zum 15. Juli beſonders in Weſt⸗ und Nordfrankreich 
5000 Freiwillige anzuwerben und nach Spanien zu 
ſchicken. Moskau wolle den roten Machthabern in Valeneia 
200 Offiziere, davon 60 Flieger- und 35 Marineoffiziere, ent⸗ 
ſenden. Die Flieger ſollen die neuen ſowjetruſſiſchen Waſſer⸗ 
flugzeuge ſteuern, die kürzlich in Spanien eingetroffen ſeien. 


Frau Litwinow verbannt. 


Nach einer Radio⸗Meldung aus Moskau wurde Frau 
Litwinow, die Frau des Volkskommiſſars für Äußeres, 
eine geborene Engländerin, wegen ihrer ſcharfen und offenen 
Kritik an den letzten Maſſenmorden Stalins nach Swierdlowfk 
verbannt. Frau Litwinow hatte in der letzten Zeit oft ihrem 
Wunſch Ausdruck gegeben, nach England zurückzukehren. 
Litwinow ſoll, wie es in der Meldung weiter heißt, offiziell 
jegliche Verbindung mit ſeiner Frau abgebrochen und ein 
untertäniges Schreiben an Stalin gerichtet haben, in dem er 
das Verhalten ſeiner Ehefrau verurteilt. 


Im Zuſammenhang damit wird in Moskauer 
diplomatiſchen Kreiſen behauptet, daß die Stellung 
Litwinows erſchüttert ſei. 

* 


Ueber 1000 neue Verhaftungen. 


Nach Meldungen aus Tientjins find in der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Fernoſt⸗ Flotte in den letzten Tagen über 
1000 Marineoffiziere und Matroſen von 
Sonderkommandos der GPU. verhaftet worden. Von den 
Feſtgenommenen gehören 300 zu Beſatzungsmitgliedern der 
in Wladiwoſtok ſtationierten Pazifik⸗Geſchwader. Über die 
Gründe, die zu dieſen aufſehenerregenden Verhaftungen 


ſtationierte 


meldet, daß ein japaniſcher Offizier gefallen und mehrere 
japaniſche Soldaten verwundet ſind. Der erſte Zuſammen⸗ 


ſtoß am Mittwoch abend ſei durch Vermittlung chineſiſcher 


und japaniſcher Offiziere zunächſt beigelegt worden. 
Die Japaner hätten dann aber mehrere hundert Mann 
ihrer Geſandtſchaftswache zur Verſtärkung herangezogen, 
und am Donnerstag morgen gegen 4 Uhr ſei es zu einem 
neuen Zwiſchenfall gekommen, aus dem ſich das 
blutige Gefecht entwickelte. Um 10 Uhr morgens ſei ein 
zweiſtündiger Waffenſtillſtand erklärt worden. 
Die Japaner hätten Lunwangmiau und Lugouchiau beſetzt 
und die dortigen chineſiſchen Truppen entwaffnet. 

Kurz vor Ablauf des vereinbarten zweiſt Waffen⸗ 
ſtillſtandes kündigte ſchwerer Kanonendonner die Er⸗ 
folgloſigkeit der chineſiſch⸗Japaniſchen Verhandlungen und 
gleichzeitig die Wiederaufnahme der Kampfhandlungen an. 


Die Zuſammenſtöße werden von japaniſcher Seite 
als die 9 ſeit den Kämpfen in der Pro⸗ 
vinz Jehol bezeichnet. 


Der chineſiſche Hopei⸗Tſchachar⸗Rat gibt die chineſiſchen Ver⸗ 
luſte mit mehr als 200 Toten an. Auch die japaniſche Agentur 
Domei bezeichnet die Zuſammenſtöße ala die weitaus evnſteſten 
der letzten Zeit. 

Die Zwiſchenfälle werden in chineſiſchen Kreisen ver- 
hältnismäßig ruhig betrachtet, 3 umfangreiche Sicher 
heitsmaßnahmen ſind und die Erklärung 23 Be⸗ 
lagerungszuſtandes erwartet wird. Der Verkehr an den Stadt⸗ 
toren ſteht unter ſtrengſter Aufſicht, denn man befürchtet, daß 
Putſchiſten die Situation ausnützen könnten. Die allgemeine 
Auffaſſung geht dahin, daß der Zwiſchenfall das Reſultat von 
. tft und von keiner Seite böſe Abſichten 
vorliegen. 

In militäriſchen Kreiſen der fapaniſchen Hauptſtadt wird 
den Ereigniſſen in Peiping einſtweilen 


nur lokale Bedeutung 


beigemeſſen, wenngleich nicht verkannt wird, daß die 
wachſende japanfeindliche Einſtellung der 29. Armee und 
der nordͤchineſiſchen Bevölkerung dieſen Zwiſchenfällen ein 
ernſteres Gewicht geben. Die latente Spannung 
zwiſchen den japaniſchen Truppen und Nordchina und der 
29. Armee Sungchiynans, des Vorſitzenden der Hopei⸗Tſcha⸗ 
char⸗Verwaltung, hat ſchon mehrfach zu ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen geführt. 


führten, iſt bisher nichts bekannt 77 ĩͤ vd Man vermutet 
jedoch, daß ſie im Zuſammenhang ſtehen mit der von Stalin 
durchgeführten „Säuberung“ der ſowfetruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte von „Trotzkiſten“ und Anhängern des vor einiger 
Zeit erſchoſſenen Marſchalls Tuchatſchewſki. Wie fapaniſche 
Blätter ergänzend melden, ſollen die Beſatzungen von 
mehreren roten Kriegsſchiffen Ihrer Verhaftung durch die 
Gpu⸗Beamten Widerſtand entgegengeſetzt haben. Es fei 
zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen, in deren 
Verlauf zwölf GPu⸗Soldaten getötet und zahlreiche andere 
verwundet worden ſeien. Über die Verluſte der aufrühre⸗ 


riſchen Matroſen liegen bisher keine Angaben vor. Samt ⸗ 


liche Verhafteten ſind, den japaniſchen Preſſemeldungen zu⸗ 
folge, in zwei Sonderzügen unter ſchärfſter Bewachung durch 

GPU-Truppen in weſtlicher Richtung, das heißt in das 
Innere des Landes, N worden. 


der Pakt von Saadabad. 


Unterzeichnung eines Nichtangriffspakts 
ee ee iſchen Jran, Afghaniſtan, Irak und der Türkei. 


Der afghaniſche Außenminiſter traf Mittwoch nacht in 
Teheran ein. Er wurde von der Preſſe herzlich als Ver⸗ 
treter einer befreundeten Schweſternation gleicher Raſſe 
und Sprache begrüßt. Nach kurzer Schlußverhandlung er⸗ 
folgte Donnerstag abend in Saadabad, der Sommerreſidenz 
des iraniſchen Schah, die Unterzeichnung eines Nicht⸗ 
angriffs⸗ und Konſultativpakts durch die Außenminiſter des 
Iran, Afghaniſtans, des Irak und der Türkei. 

Die Paraphierung des Pakts iſt zwiſchen drei Mächten 
bereits am 2. Oktober 1933 in Genf erfolgt. Im November 
1935 erklärte ſich auch Afghaniſtan zum Beitritt bereit. In⸗ 
zwiſchen wurden die Grenzſtreitigkeiten zwiſ der Tür⸗ 
kei und Iran, ferner zwiſchen Afghaniſtan und Iran und 
dieſer Tage zwiſchen Iran und dem Irak durch Verträge 
beigelegt. Damit war der Viererpakt zur Reife gediehen. 
Der Vertrag wird „Pakt von Saadabad“ genannt. 

Anſchließend an die Unterzeichnung fand ein großer 
Empfang durch den iraniſchen Miniſterpräſidenten im 
hiſtoriſchen Schah⸗Schloß Goleſtan ſtatt. In den Tiſchreden 
kam die große Befriedigung über den endgültig erreichten 
Meinungsausgleich im Nahen Oſten zum Ausdruck und die 
Hoffnung, daß dieſer Beitrag zur Erhaltung des Friedens 
ſich auch auf Europa günſtig auswirken werde. 


Der türkiſche Außenminiſter iſt am Freitag nach Mos⸗ 
kau abgereiſt, wo er vorausſichtlich nur kurzen Aufenthalt 
nehmen wird. 

Fr 2 UT ET RE TE EEE EEE TEE ET TRTTER, 
Pariſer „Pavillon des Friedens“ eröffnet. 
Am ſpäten Nachmittag des Freitag fand die feierliche 


Einweihung des Pavillons des Friedens auf dem 
Trocaderoplatz der Pariſer Weltausſtellung ſtatt. 


Profeſſor Dr. Ujeiſki 7. 


In Warſchau iſt am Donnerstag der Unterſtaatsſekretär 
im Kultusminiſterium, Profeſſor Dr. Jozef Ufeiſki, nach 
einer viertägigen Krankheit im Alter von 54 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Auf die Nachricht von ſeinem Ableben hin hat ihn 


der Staatspräſident mit dem Kommandeurkreuz des Polonia 
e mit Stern ausgezeichnet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand in Weichſel vom 10. Juli 1937. 
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Auskünfte durch d. Danziger Verkehrszentrale, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel fit nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrenafte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 10. Juli. 
Trübe und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübes und regneriſches Wetter an. 


Sitzſtreik im „Standard Nobel“. 


Die Angeſtellten und Arbeiter der Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Standard Nobel“ in Warſchau ſind in den Streik 
getreten und halten nach ausländiſchem Muſter Bureau⸗ 
und Arbeitsräume beſetzt. Der Streik ſoll angeblich des⸗ 
wegen ausgebrochen ſein, weil 600 Arbeiter und Angeſtellte 
von der Vakuum⸗Oil⸗Co., entſchädigungslos entlaſſen wor⸗ 
den ſeien und die Vakuum⸗Oil⸗Co. von der Standard⸗Nobel⸗ 
Geſellſchaft übernommen worden iſt. 

Im Zuſammenhang damit iſt auch in der Bromber⸗ 
ger Filiale von Standard Nobel der Sitzſtreik aus⸗ 
gebrochen. Arbeiter und Angeſtellte halten die Gebäude an 
der Promenade 67 beſetzt. Es wird von der Warſchauer 
Entſcheidung abhängen, ob die Belegſchaft der Bromberger 
Zweigſtelle den Sitzſtreik aufgibt. 


Fahrraddiebe vor Gericht. 


In der letzten Zeit gelang es der hieſigen Polizei, 
mehrere Fahrraddiebſtähle aufzuklären und die Diebe zu 
verhaften. Es handelt ſich um den 28jährigen Broniſtam 
Landowſki, den jährigen Wincentyg Morkowſki 
und den 35jährigen Jozef Fajkowſki. Alle drei hatten 
ſich fetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Der Angeklagte L. hatte im vergangenen Monat drei Fahr⸗ 
räder geſtohlen, und zwar entwendete er dem hier wohn⸗ 
haften Jan Janiak ein Fahrrad, das dieſer ohne Auſſicht 
auf dem Hof des Elektrizitätswerks hatte ſtehen laſſen. 
Das zweite Rad ſtahl er zum Schaden einer Frau Leo⸗ 
kodia Sciefiäffi vor dem hieſigen Landratsamt. Dem hier 
Piotr Skargi 9 wohnhaften Wojciech Mufial entwendete er 
gleichfalls ein Fahrrad. Der Angeklagte bekennt ſich nur 
in zwei Fällen zur Schuld. Das Gericht verurteilte ihn zu 
10 Monaten Gefängnis. — Nach dem L. hatte Morkowfki 
auf der Anklagebank Platz genommen. Dieſer ſtahl vor 
dem Hauſe Danzigerſtraße 80 ein dem Wadyſtaw Bielſki 
gehörendes Fahrrad. M., der ſich nicht zur Schuld bekennt, 
erhielt 6 Monate Gefängnis. — Fafkowſki hatte dem in 
Brzoza wohnhaften Willt Werner ein Fahrrad im Werte 
von 110 Zloty entwendet. Auch F., der ſich zu dem Dieb⸗ 
ſtahl — * wurde vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 
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Vorzügliches Vanille⸗, Schokolabe⸗ Zitronen⸗ und Erdbeer⸗ 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 8706 
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Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis cum 
12. 4 M. früh die Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, 
die Apotheke am Theaterplatz, Marſz. Focha 10, und die 
8 in Schwedenhöhe, Orka (Adlerſtraße) 8; vom 
27515 19. d. M. früh die Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia 
(Bärenſtraße) 11 und die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 48. 
§ Kino Kriſtal“. Magda Schneider und Willi Forſt 
haben ſich in dem Film „Ich kenn' Dich nicht und liebe Dich“ 
zu einer Höchft unwahrſcheinlichen aber trotzdem ſehr char⸗ 
manten Liebesepiſode vereint und ſo einen Film zuſtande 
gebracht, über den man eine Stunde lang durchaus harmlos 
lachen kann. Dem Regiſſeur, der neben dieſen beiden Künſt⸗ 
lern noch Theo Lingen, Fritz Odemar und Anton Pointer 
beſchäftigt hat, ſind einzelne ſehr originelle Einfälle geglückt, 
die man mit herzhaftem Lachen aufnimmt. Daneben läuft 
eine intereſſante Wochenſchau u. a. mit Aufnahmen vom 
rumäniſchen Königsbeſuch in Polen. 


§ Ein „Arbeitswilliger“. In dieſen Tagen wandte ſich 
an den Schiffseigner Leonhard Keſik aus Thorn ein 
junger Mann aus der ul. Ugory (Weidenſtraße) und bat 
den Schiffseigner, ihm irgendeine Beſchäftigung zu geben. 
Er habe zu Hauſe große Not, ſei aber ſehr arbeitswillig 
und würde jede ihm gebotene Arbeit anfaſſen. Im Grunde 
genommen war der Schifseigner nicht in der Lage, eine 
Hilfskraft einzuſtellen. Die Notlage des jungen Mannes 
dauerte ihn jedoch, und er nahm ihn ſchließlich für Aus⸗ 
bilfsarbeiten an. Die große „Arbeitswilligkeit“ trat jedoch 
bald zutage. Als der Schleppkahn den Bromberger Stand⸗ 
ort verlaſſen und nach Thorn fahren ſollte, hatte der 
„Arbettswillige“ zunächſt erſt noch einmal ein paar „Ein⸗ 
käufe“ zu tätigen. Der Schiffseigner gab ihm als Lohn⸗ 
vorauszahlung 20 Zloty. Als zu der angeſetzten Stunde 
die neue Hilfskraft nicht erſchien, der Kahn jedoch ab⸗ 
fahren ſollte, war Keſik gezwungen, den Vorfall der Polizei 
zu melden. Der „arbeitswillige“ Drückeberger wurde 
daraufhin geſtellt. 

8 Ein unehrlicher Bankangeſtellter. Die Leitung des 
„Spöldzielezy Bank Kredytowy“ in Bromberg mußte in 
dieſen Tagen die Entdeckung machen, daß einer ihrer Bank⸗ 
angeſtellten ſich Unehrlichkeiten zuſchulden kommen ließ. 
Zunächſt konnte eine veruntreute Summe von 500 Zloty 
feſtgeſtellt werden. Die Kriminalpolizei iſt mit dieſer An⸗ 
gelegenheit beauftragt worden. 

§ Beſtohlen wurde der in der Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) wohnende Staniſtaw Dabrowſki. D. weilte in einem 
Lokal in Oſowa Göra (Hoheneiche). Bei einer feuchtfröh⸗ 
lichen Sitzung wurde ihm aus der Taſche das Portemonnaie 
mit 100 Zloty herausgezogen. Der Dieb hatte ſich längſt 
aus dem Staub gemacht, als D. den Verluſt merkte. 

§ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt, der 
bei ſtrahlendem Wetter ſtattfand, eine ſommerliche Fülle an 
den Ständen zum Verkauf ausgeſtellt. Alle Gemüſearten 
waren zu billigen Preiſen zu haben. Die Nachfrage war 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Großstadtieben — Wald und See 
Kur- und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung bis zum 
mit internationalen Sport-Veranstaltungen — Waldoper (Parsifal u. Lohengrin) 


Danzig, Stadtgraben 5, durch d. Kurdirektion Zoppot, sowie durch d. 


ſehr ſtark. Man zahlte in der Zeit von 9 bis 10 Uhr früh: 
Butter 1,30—1,40, Molkereibutter 1,40—1,50, Eier 1,05—1,10, 
Weißkäſe 0,20, Tilſiterkäſe 1.20—1,30, Bohnen 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,10, drei Bund 0,25, Schoten 0,20, Weißkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,40, Wirſingkohl 0,10, Rhabarber zwei 
Pfund 0,15, Spinat 0,15, Salat 0,05, ohlrabi 0,05—0,10, junge 
Kartoffeln 0,10, Stachelbeeren 0,35, Tomaten 0,70, Him⸗ 
beeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,20—0,25, Erdbeeren 0,90 bis 
1,00, Johannisbeeren 0,20, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 
bis 0,75, Rindfleiſch 0,60 0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60 0,80, Aale 1,20 1,30, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 
0,60—0,90, Plötze drei Pfund 1,00, Karauſchen 0,60-0,80, 
Krebſe 1,50 2,50. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundinnen verein. Montag, d. 12. d. M., Hauptbahnhof, 2 
nachm. nach Jaſiniec. 


Verband deutſcher Katholiken Ortsgr. Bromberg. 
11. Juli, Ausflug nach Jaſiniec. 


vdal Schuhcreme 
feine Wohltat für schwarze und farbige Schuhe 


-Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem — 
auf Hochglanz nachpolieren.. - __ ug 


Uhr 
2465 
Sonntag, den 

2357 


v Argenau (Gniewkowo), 9. Juli. Von den vielen elek⸗ 
triſchen Entladungen, die am Dienstag über Stadt und Im» 
gegend niedergingen, traf ein Blitz das Scheunentor auf 
dem Gut Bombolin, das verbrannte. Die Mauer, die be⸗ 
reits Feuer gefaßt hatte, konnte von den Gutsleuten und 
der ſchnell erſchienenen Feuerwehr geſchützt werden. Ferner 
trafen Blitze die Radioapparate des Buchhalters Pawel 
ſki und des Beſitzers Jaſtrzembſki, die beide vernichtet 
wurden. Ebenſo ſchlug ein Blitz in den Radioapparat bei 
dem Beſitzer Arnold Friedrich in Oſtburg (Wonorze) 
ein. Der Apparat wurde vernichtet. Ferner geriet eine 
Gardine in Brand, welche zedoch, dank dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen der Familie, gelöſcht werden konnte. 

Ein noch glücklich ver⸗ 


Fülle. 


bet hohe Sommer erntet feld um feld. 
Ich seh’ ihn aufrecht vor den Schnittern schreiten, 
Auf seinen braunen Riesenackern gleiten 
Die weizenblonden Locken, windgewellt. 


Und seine sonnenblanke Sense fällt 
Tiefrauschend in des Kornes Harfensaſten. 
Die vollen Schwaben goldner Lieder gleiten 


Wie Blockenwogen in die helle Welt. 


Soweit sich Himmel um die Erde biegen 
Siehst du die honiggelben Aehren liegen 
Und warten auf die starke binderin. 


Sie wird die Einzelnen in barben fassen, 
Und wandelt abends durch des Feldes Bassen 
Wie eine hochzeitliche Königin. 


e Carl Siewert 


E Czarnikan (Czarnköw), 9. Juli. Regiſtrier⸗ 
tafeln eintauſchen. Vom Staroſtwo wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die alten Regiſtriertafeln der Kraftfahrzeuge 
mit dem Zeichen PZ auf dem Staroſtwo, Zimmer 13, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden gegen neue Tafeln einzutauſchen 
ſind. Hierzu ſind die alten Tafeln nebſt Regiſtrierausweis 
der Behörde vorzulegen. 

Amts vertretung. Der Kreistierarzt in Obornik, 
Dr. Kruſzek, welcher für den Kreis Czarnköw die Amts⸗ 
geſchäfte des Kreistierarztes führt, iſt vom 7. bis 31. Jult 
d. J. beurlaubt. In dieſer Zeit wird ihn der Direktor des 
hieſigen ſtädt. Schlachthauſes, Tierarzt Jan Gregorkie⸗ 
wie z, in allen amtlichen Angelegenheiten vertreten. 

Schwindler am Werk. In dieſen Tagen tauchten 
in der Stadt zwei fremde Männer auf, die vornehmlich 
deutſche Hausbeſitzer aufſuchten und ihnen Hausordnungen 
(Porzadek domu) vorlegten und für das Stück 1 Zloty Ge⸗ 
bühr verlangten. Da die Männer angaben, von der Be⸗ 
hörde hierzu beauftragt zu ſein, kaufte faſt jeder Haus⸗ 
beſitzer ſoviel Plakate, wie er Häuſer beſitzt. Eine Nach⸗ 
frage brachte es ans Tageslicht, daß den Behörden von die⸗ 
fer neuen „Hausordnung“ nichts bekannt war und die bei 
den fremden Männer als Schwindler entlarvt wurden. 

* Eichdorf (Kobylarnia), 9. Juli. Dem Beſitzer Proch⸗ 
nau aus Eichdorf ſtahlten Diebe ſämtliche Räucherwaren. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. t 

ss Gneſen (Gniezno), 8. Juli. Am Mittwoch wurde in 
der Tremeſſenerſtraße der ſechsjährige Jözef Gitzelſki von 
einem Perſonenauto, in welchem ſich der Ingenieur Stefan 
Czarneeki aus Warſchau befand, überfahren. Der Knabe 
erlitt derartige Bein verletzungen, daß wahrſcheinlich eine 
Amputation vorgenommen werden muß. 


— Reizvolle 
eleganten Weltbad 
— Spielkasino 


Zeitung 


Geldmitnahme bis zu 500.— zt 
je Person und Monat 


zOP 


* Hopfengarten (Brzoza), 9. Juli. Dem Tiſchlermeiſter 
Kurt Werner ſtahlen Diebe ein ganz neues Herren⸗ 
fahrrad, indem ſie den Keller aufbrachen und das Rad 
entwendeten. 

2 Jnowroclaw, 9. Juli. Einbrecher verſchafſten ſich Ein⸗ 
gang in die Wohnung des penſionierten Eiſenbahnbeamten 
Bartoſzak in der ulica Poznanſka. Sie drangen in das 
Schlafzimmer, in welchem B. ſchlief, deſſen Schwerhörigkeit 
den Tätern zuſtatten kam, und entwendeten eine Wanduhr, 
eine Taſchenuhr, ſowie ein Portemonnaie mit 36 Zloty 
Bargeld. 

In einem Gaſtlokal war ein gewiſſer Broniſtaw C hy la 
eingekehrt, der dem Alkohol gehörig zuſprach. Als er ſein 
ganzes Geld verzecht hatte, wollte er ſich an einer Schnur 
im Hof aufhängen. Der Lebensmüde wurde aber von einem 


Gaſt entdeckt und konnte noch rechtzeitig abgeſchnitten 


werden. 

Kolmar (Chodziez), 9. Juli. Bekanntmachung 
über Hundeſteuer. Der Kreisausſchuß macht bekannt, 
daß die Hundeſteuerliſten für die ländlichen Gemeinden des 
Kreiſes Kolmar für das Jahr 1937/38 vom 10.85. Juli 
1937 im Lokal des Kreisausſchuſſes zur öffentlichen Einſicht 
ausgelegt ſind. Abſchriften dieſer Liſten werden den Ge⸗ 
meindevorſtehern zwecks Einkaſſierung der Steuer zuge⸗ 
ſandt. Die Hundebeſitzer müſſen die Steuer bis zum 2. Juli 
bezahlen. Die bis zu dieſem Termin nicht bezahlten Steuern 
werden zwangsweiſe unter Zurechnung der Koſten eingezo⸗ 
gen. Einwendungen können bis zum 24. Auguſt 1997 beim 
Kreisausſchuß erhoben werden. Die Reklamation entbindet 
jedoch nicht von der Pflicht der terminmäßigen Zahlung der 
Steuer. 


h Lautenburg (Lidzbark), 9. Juli. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in der hieſigen Turnhalle. Der Johann Bart: 
wicki fiel, als er Turnübungen ausführte, zu Boden und 
brach ſich den linken Arm. Der Verunglückte mußte ſich in 
ärztliche Behandlung begeben. 

Der Polizei iſt es nach langen Anſtrengungen endlich 
gelungen, die Spitzbuben, die im März d. J. einen Raub 
überfall auf den Beſitzer Karl Höhnke aus Langendorf 
(Kolonia Brynſt) verübt haben, zu ermitteln. Es ſind dies 
zwei junge Leute aus Jamielnik, die man nun verhaftete 
und ins Gefängnis einlieferte. Beim Überfall batten fie 
den Beſitzer Höhnke und ſein Dienſtmädchen gebunden und 
geſchlagen und dann bares Geld, Garderobe und andere 
Sachen geraubt. 

Der 18 Jahre alte Arbeiter Jaronſki aus Polniſch 
Brzozie (Polſkie Brzozie) begab ſich an den Dorffee, um ein 
erfriſchendes Bad zu nehmen. Hierbei verſank er in die 
Tiefe. Seine Leiche konnte erſt am nächſten Tage geborge 
werden. u 

ss Mogilno, 8. Juli. Zu der bier ſtattgefundenen 
Feuerwehrtagung mit Wettbewerbsübungen waren aus 92 
Stadt⸗ und Land⸗Feuerwehrabteilungen insgeſamt 800 
Mannſchaften angetreten. Nach dem Rapport, Kirchgang, 
der Defllade und dem Mittageſſen fanden die Wettbewerbs 
übungen ſtatt, die auf dem Sportplatz bis abends um 9.90 
Uhr dauerten. Unter den Stadtfeuerwehren nahm Mo⸗ 
gilno 1 mit 153 Punkten den erſten, Kruſchwitz mit 122 Punk⸗ 
ten den zweiten, Mogilno II mit 110 Punkten den dritten. 
Pakoſch den vierten und Gembitz den fünften Platz ein. 
Unter den Landfeuerweßren müſſen beſonders Sukowy, Wi⸗ 
latowen, Lonke und Oſtrowo genannt werden. Die erſte 
Abteilung der Mogilnoer Feuerwehr hat bei dieſem Kon. 
kurs Wofſewodſchafts⸗ und ſogar Landesrekorde geleiſtet, und 
zwar im Hakenanſetzen mit 48,4 Sek. (bisher 50), Schlauch⸗ 
linie mit 14,8 Sek. (15), franzöſiſche Leiter mit 7 Sek. (10), 
und Rettungsſack mit 67 Sek. (70). 


＋Netzthal (Oſiek), 9. Juli. Hohes Alter Wenige 
Tage nach Vollendung ihres 90. Lebensjahres verſtarb in 
Friedrichshorſt. (Zulawka) die Altſitzerein und ülteſte Volks⸗ 
genoſſin des Netzediſtrikts Frau Erxneſtine Lüdtke geb. 
Diethert. 


+ Schubin (Szubin), 9. Juli. Urlaub des Kreis⸗ 
ſtaroſten. Kreisſtaroſt Dabrowſki hat mit dem 
5. d. M. einen öwöchentlichen Urlaub angetreten. In Sachen 
des Kreisſtaroſtwo, Kreisausſchuſſes und der Kreisſparkaſſe 


wird er von dem Vizeſtaroſten Eugeniuſzg Rodzie wie z 


vertreten. N 

ss Strelno (Strzelno), 8. Juli. Auf der unter dem 
Vorſitz des Wöjt Krawezak aus Rzadkwin ſtattgefunde⸗ 
nen Geweinderatsſitzung der Gemeinde 
wurde in Anweſenheit des Selbſtverwaltungsinſpektors 
Mierzwinſki aus Mogilno bekanntgegeben, daß der 
Haushaltsplan für 1936/37 mit einem anſehnlichen über- 
ſchuß abſchneidet. Die Einnahmen betrugen 41 309,60 Zloty 
und die Ausgaben 33 935,75 Zloty. Mithin iſt ein Beſtand 
von 7373,85 Zloty vorhanden, der von zufriedenſtellender 
Wirtſchaft zeugt. Den Bemühungen desſelben Gemeinde⸗ 
vorſitzenden iſt es gelungen, daß nunmehr mit der Pflaſte⸗ 
rung des Weges von Markowitz nach Zernik und mit der 
Einrichtung einer dreiklaſſigen Schule in einem gepachteten 
Gebäude in Hochkirch begonnen wird. 


— pp.... . 7, , 
Ein Uhren⸗ und Juweliergeſchäſt iſt in der ul. Gdanſka 39 von dem 
Uhrmachermeiſter J. Golebiewſki eröffnet worden. Repara⸗ 
turen werden fachmänniſch, billig und prompt ausgeführt. 
Näheres ſiehe Anzeige. 2499 


— 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starkes verantwortlicher Nebate 

teur für Politik: l. B. Arno Ströſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den Abrigen 

unpolitifhen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Urzygodzkt: Druck und Verlaa von 
A Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Brombera. 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 2 
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Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen. Bankgeschäfte. 


ers f. Irink flüssiges Obst „Franka Zloty“, das schmeckt u. ist gesund! 


Friſche diesjährige 5042 


Matiesheringe stud 30 gr u. 35 or 


Feltheringe stück 6 gr. 8 gr und 10 or 


Heute veritarb nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer guter Bruder u. Onkel, 


der Steindruder 


Paul Heldt 


Telegramm. 


a Unerhörter Triumph der AUTO-UNION Rennwagen 
Kokosläuteı im Vanderbilt Pokalrennen 5. Juli Newyork 


Teppiche 21 


im Alter von 72 Jahren. Erich Dietrich stop nach schärfstem Internationalen Kampf Karl Gross 4 
Dieles zeigen in tiefer Trauer an f Sragpefeien 2 Te, siegt überlegen Rosemeyer auf AUTO-UNION in 9 —— Telefon 3128. 
die Hinterbliebenen. Hebamme drei Stunden achtunddreißig Minuten gleich gamtlibe um bereibe, m San 


{ äber Deering, neu⸗ 
Hialerarbeiten e Pre en erde. 
132.865 kms t. auch auberhaiß s regten ae 
2 Uhrt er a un atzteile zu alien 

Reprezentacja Semocho de e ene Fabritaten. Mähma⸗ 


N U 
Franz Schiller, Kine iefert ſtaunend 


Bydgoſzez, Berlin, den 9. Juli 1937. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 13. d. M., nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen engl, 
Friedhofes aus ſtatt. 2443 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert 


N N 


Am Donnerstag, dem 8. Juli WE 
verſtarb unſer Volksgenoſſe 8 


Auguft Sippelam 


im Alter von 77 Jahren in 
Martal. 


Ortsgruppe Zoledowo 
der Deutſchen Vereinigung. 


Briefmarken 


4 2156 
Danet, Dworcowa bb. sed nitig, auch alle and. 
Wielkie Garbarn 12. ſchinen u. Geräte, wie 
J. Rytlewski, 
Poznan: St. Sierszynski, Sp. z o. o., Pl. Wolnos ei 11, Tel. 1341 
. Mü fü l 
u. Münzen für Sammler, laß, kleiner Nutzen. 
ARE Verwerfen, Um⸗ 
su 
„Filatelja”, Bydgoszoz, empfiehlt- welche dem Schilleraymnalium angegliedert wurde, beginnt An erprobte Mittel 


Wer 1 landmirtihaftl. Ma⸗ 
korreſpondiert Koßwerle, Dreſchmaſch 
B. Muszynski, 
Seilfabrik, Gdynia 4. Swiecie n. M., Tel. 88. 
Werkstatt: Sniadeekich 12, Tel. 1344. 5028 5 
Ein- u, Verkauf, Tausch, She dene. 19ü Breije! 
bleiben 
arsz..Focha 34. - |Daunen und Wolldecken, September. 8 
Federn und Daunen. jahre auf. Das Ziel der Schule iſt die Ausbildung der künftigen Haus» 
8 a erster Linie praktiche Kenntniſſe (Kochen Handarbeiten, Gartenarbeit tur Plättzwecke 
Kienteer Nolzkohle 


mit geb. jg. Deutſcher N 1 8 J Pflüge, Eagen, Kulti⸗ 
s Servolllomm- N EN; NN HEINE a fa se 6 vatoren, Jauchefä er. 

. By dgoszez: Will tür alle Zwecke liefert Zentrifugen ulm. ara 

A785 Nur eine Poſtkarte ge⸗ 

7 nügt u. Sie ſparen viel 

e Geld im Einkauf. 

Grundſatz großer Um⸗ 

e e en eee Deutſche Frauenſchule in Poſ en..) —— 
in Polen. 6934 Bydgoszcz, Dworeowä 9 2 Das zweite Schuljahr der einjährigen er Venen e der achgeburt abſolut — a 2 5 

4081 p * 
Inletts, Dekorations- Kissen; |' Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 4, Lebens ⸗ find 
Federn- 2146 tau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe, die einen Rattenmittel 
Prima Dampfreinigungsanstalt. ähnlichen Vorbereitungskreis umfaſſen. Die Schule vermittelt in patent. 3.-zt, empfiehlt \ 

ufw.). Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutich, Polniſch: Apteka Radzyn. I offeriert 4942 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


x E f A Hygiene. Wohnungseinrichtung. hauswirtſchaftliche Rechnungs⸗ I 0/5 Impregnacja 
tag, dem 11. Juli, nachmittags 4 Uhr liefert prompt garant, rein Buche | führung, Stantsbüsgerkunde ak, und ilt angepaßt den Yedürmmilfen Billi | Nutzeiſen. Bydgoszcz, 
ſtatt. 5 Impregnacja“ liefert 2438|des vrattiihen Lebens. Der Lehrplan entſpricht den behördlichen 1 Riemen: Chodkiewieza 15 
„impregnac) Holzkohlen-Handlung Porſchriften. # ſcheiben, Bellen, Feld⸗ Tel. 1300. 
Bydgoszcz 5043 M Henke Die Schule ift eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen 4 2 8 
Chodkiewicza 15 2 Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen bahnſchienen. Loren⸗ 


Poznaniska 20. Tel. 13-17.“ werden, wenn fie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul: und r Neue Jalouſien, Mars 
——srsrðs—ð— ; | Benfionspreis betragen zuſammen monatlich 90 3101. Proſpekte rüber, 9 ei DER. kiſen und Reparaturen. 
Kirchenzettel find gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. nmeldungen Marciniak, „Wegner, Bydgoszcz 
Sonntag, d. 11. Juli 1997 werden von der Leitung der Haushaltungsſchule, Waly Jagiekii 2. Peterſona 7. sl Rupienica 20. 2142 
B entgegengenommen. 


0 
2 7. Sonntag nach Trinitatis — 1 
* bedeutet anſchließende 8 
Abendmahlsfeier. m RR E N 
Schwe dend e. Vorm. 8 
Erfolgreiche Modelle] 10, Hir Gottesdienit, an- 1 


zeitgemäße Preise in Sn ee u. 1 5 weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 
Ut. endmahls nachm. 


bester Ausführung 4 Uhr 3 unde. . 8 
und eigener Her- Stell Sorm. 8 15 N 177 R Steinzeugfußboden platten 


g tiehlt J Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn. 
e ass] suapofioliibe (Der Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Gdafiska 62. Tel. 2229. 2445 


en. D. Graner, . „=: 


Vorm 9, Uhr Gottes⸗ 
Bydgoszez, Dworsowa 21 


Telefon 1300 


Zurücksgekehrt 
Dr. med. Chelkowski 


Privatklinik Place Wolnosei 11 
Telefon 1910. 4948 
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ELUN Ja, aber nur wenn 
man eine Flasche 
AMOL mit hat! 
Eine Einreibung * 
mit AMOL hilft 

sicher auf die 
| Beine u. bewahrt 
= vor vorzeitiger 
N Ermüdung. 4447 
Praktische Taschenflaschen sind zu 
haben in ieder Apotheke oder Drogerie. von einer Schltezung der „Riviera“ 


ind falſch und werden gerichtlich verfolgt 
Ne Entschuldung der Eandoictihaft ER Die Direktion 


Ueberſicht über die geſamte Entſchuldungs⸗ 1 
Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt der Badeanſtalt „Riviera“ 
Wilhelm Spitzer 
ift in 3. vermehrter Auflage erſchienen und 
zum Preiſe von 1 2.50 zuzüglich 30 gr für 


dienſt, nachm. 3¼ Uhr elegant 


Gottes dienſt. Miltwoch, 5 dauer! 
abends 8 Uhr, Gottesdienſt. | lei la 
Ac 


— 


Engrosvertrieb: Hurt. Roweröw Willy jahr, h 
A Ei. altlüch in, Fachgeschäfte n. 
8 2 2 — NN 


nur zit 0,90 


A.Dittmann,. 5 , Bydgoszcz 


Tel. 3061 3771 Marsz. Focha 6 


Warnung! 


Die Badeanſtalt „Riviera“ (Strandbad) 
in Bydgoſzcz. ul. Nadrzeczua 2 (früher 
Peterſon), gibt zur Kenntnis, daß die 
Badeanſtalt von früh bis zum ſpäten 
Abend geöffnet iſt. Sämtliche Gerüchte 


Gebe hiermit höflichst bekannt, daß ich in der 
a 39, Ecke ul. Sniadeckich 


* 
ee e eee eee 


ein Uhren- und 
Juweljer- Geschäft 


eröffnef habe. 


Es wird mein Bestreben sein, sämtliche Reparaturen 
prompt auszuführen. Ich versichere fachmännische 


CTT 5 er keen 
* * u * + 
zu Desiehen. n 2a Melt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt J. G otebiewsk 1 Das weltstädtische Kabarett 


Grill - Restaurant 
Tanz-Palast -Bar 


Donnerstag und Sonntag: TANZTEE 
mit Programm. 4459 


A. Dittmann, 2 3 o.. p., Bydgoſzez. mnbanser Stanz, Mode, Daheim Darten: Uhrmachermeister 5 
Bydgoszcz, Gdariska 39. 


laube, Grüne Poſt, Illuſtr. Beobachter ulw., 
ſchon von 2 zi an für A Wochen frei ins Haus. 


ass Holtzendorff. Gdanſta 35. 5 EN 
| Bäder und Kurorte 


1 70 | Sommecgülle ® Tdyllische Aufenthait] 
f. Beſte Verpfl 1 m 
55 nl ss I Paar u Arm 


'*Fatboote; 
Zelt2..Zeltbehnen. 


Dtſch. Gut a. Wald und 
See nimmt f. Aug. noch 


Getreide 


1 5 neuen Sämereien 

2 Wee 5 55 e eee Futter- und al g 6000 Offert, 

4 — — jetmanska 30. elefon Nr, 1700. Düngemittel 22 Geihäftsit d. Zeig erb. 8 f AS 
2085 Groschen Kohlen Erholungsgäſte Junnenbretter [ Kleinerts Garten 


auf. Ruhige Lage ſonnige Räume, Park.]: 
Sue Verpflegung jede Diät, zeitgem. Preiſe. in gut Breiten. 11-38 
Das Heim nimmt auch berufs⸗ mm ‚Stätte, offeriert 

tätige Damen in Dauerpenliot. rar 757 Ae . 

es 4, Nakieſſta 47, Gartenhaus. 4s Gdanska 128. 


Schmidt & Schemke, Bydgoszez. 


Büro: ul, Gdanska 24. Lager: Nadportem 4 
Tel. 1311-1411. Tel. 1211. 4512 


(4. Schleuie) 3745 


Angenehmer Gnrtenaufentbalt_| 


seite Maschinenüber- 2431 
seite Maschinenüber- Dalllenhüte sine 
Twärdowska, umfaſſonieren 1.20 2t. 
bs Sienkiewieza 30, W. 4.!Dembus, Boznanita 4. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 155. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 11. Juli 1937. 


Pommerellen. 


10. Juli. 


Graudenz (Grudziadz) 


Tragödie eines Ehepaares. 

Bei Frau Zofia Bintna in Graudenz, Kirchenſtraße 
(Koscielna) 31, wohnte als Untermieter das Ehepaar 
Waclaw und Wladyitama Piorczynſki, er 63 und ſie 53 
Jahre alt. Donnerstag früh 8 Uhr erhielt die Ver⸗ 
mieterin Frau B. aus dem Krankenhaus die Nachricht, daß 
der dortſelbſt ſeit fünf Wochen wegen unheilbarer Nerven⸗ 
krankheit untergebrachte Ehemann P. um 5 Uhr morgens 
verſchieden ſei. Sie begab ſich in das Zimmer der Frau 
P., um fie von dem Tode ihres Gatten zu benachrichtigen. 
Zu ihrem Schrecken traf ſie ihre Untermieterin in feſtlicher 
Kleidung im Bett liegend beſinnungslos vor. Nach dem 
Kronkenhaus gebracht, verſtarb ſie dort gegen 10 Uhr, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Die Verſtorbene 
hatte am Mittwoch ihren kranken Ehemann im Spital be⸗ 
ſucht, und dort haben beide aller Wahrſcheinlichkeit nach 
heſchloſſen, gleichzeitig aus dem Leben zu ſcheiden. Im 
Krankenhaus fand man nämlich ein kleines Etikett mit der 
Aufſchrift „Luminal“. Auch der Ehemann hatte, bevor er 
die Tat beging, ſich angekleidet, und in dieſem Zuſtand war 
er, ebenfalls im Bett liegend, bereits tot aufgefunden 
worden. Das Ehepaar P. war kinderlos. Vor langen 
Jahren waren die Eheleute aus Rußland nach Polen ge⸗ 
kommen, und der Gatte hatte hier zunächſt einige Jahre 
als Zeichenlehrer am Klaſſiſchen Gymnaſium gewirkt. 
Später übernahm er, nachdem ſein Vorgänger Szezeblewſki 
ſeinen Wohnſitz nach Gdingen verlegt hatte, deſſen Malſchule 
(Szkola ſztuk piefnyh). — Eine der vielen Tragödien, die 
das Leben ſchreibt - 


Städtiſcher Appell an die Arbeitgeber. 

Die Stadtverwaltung veröffentlicht folgenden Aufruf 
an die Arbeitgeberſchaft: 

„Mit Rückſicht auf den ſich in die Länge ziehenden Zeit⸗ 
raum der Arbeitsloſigkeit hat die Stadtverwaltung die 
Arbeitszeit für den größeren Teil der Arbeitsloſen, die 
bei den ſogenannten öffentlichen Arbeiten beſchäftigt ſind, 
erweitert. Dieſer Schritt ſchließt eine bedeutende Ver⸗ 
meh rung der Ausgaben in ſich. Auf längere Zeit hinaus 
wird die Stadtverwaltung nicht in der Lage ſein, aus 
eigenen Mitteln dieſe Koſten zu decken. Daher dürfte es 
erſorderlich fein, nach neuen Steuerquellen zu ſuchen, was 
die Stadt jedoch vermeiden möchte. 

Die Zahl der bei den öffentlichen Arbeiten Beſchäftig⸗ 
ten beträgt rund 1900 Perſonen. Sie wäre nicht ſo hoch, 
wenn die privaten Arbeitgeber nur ſolche Arbeiter zur Be⸗ 
ſchäftigung annehmen würden, die ſchon lange in Graudenz 
wohnen und von der Städtiſchen Fürſorge betreut werden. 
Wir haben Kenntnis davon, daß manche Unternehmer aus⸗ 
wärts (auf dem Lande) anſäſſige Leute in Arbeit nehmen, 
und man muß befürchten, daß der Zuſtrom der Leute vom 
Lande noch zunehmen wird. Eine Folge davon würde ſein, 
daß die Zahl der Arbeitsloſen ſpäter erheblich zunehme. 

Dieſer Eventualität kann nur dadurch vorgebeugt 
werden, daß alle Arbeitgeber wie eingangs ſchon betont, nur 
Menſchen aus Graudenz einſtellen, und zwar, ſofern das 


Marmeladen und Gelee's stellt man 
in 9 Minuten her mit 


irgend möglich, durch die Inanſpruchnahme des Staatlichen 
Arbeitsvermittlungs⸗Amts. 

Lediglich auf dieſe Weiſe iſt eine Belaſtung der Bürger 
der Stadt Graudenz mit weiteren Steuerleiſtungen zur 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen zu vermeiden. Die Stadt⸗ 
verwaltung hofft, daß die Arbeitgeber im eigenen Intereſſe 
wie auch in Berückſichtigung der ſchweren Lage der Stadt 
alles tun werde, um lediglich durch das Arbeitsvermitte⸗ 


lungs⸗Amt vermittelte Arbeitskräfte in ihren Betrieben zu 


beſchäftigen. Wenn der hiermit an die Unternehmer ge⸗ 
richtete Appell die gebührende Befolgung findet, ſo wird die 
Zahl der Arbeitsloſen ohne Zweifel eine weſentliche Ver⸗ 
minderung erfahren. Ebenſo dürfte der Zufluß neuer 
Arbeitsloſer nach Graudenz ſich verringern.“ 


x Ein Ungücksfall ereignete ſich am Mittwoch gegen 1 Uhr 
in der Fabrik „Unia“. Dort geriet in der Tiſchlevei der Ar⸗ 
beiter Albert Bezdyr mit der einen Hand in das Zahnrad 
einer Maſchine, wodurch ihm drei Finger abgeriſſen bezw. 


begab. Da er zwar nicht das vorgeſchriebene Verſicherungs⸗ 
büchlein im Moment des Unglückfalles vom Bureau der 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 10. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
16. Juli d. J. haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtr. (Wybickiego) 

die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda) Culmerſtraße 

Iminffa). * 

X Zur Feſtnahme gelangten laut dem letzten Polisei- 
bericht eine Perſon wegen Trunkenheit und Skandalierens, 
ſowie der obdachloſe Antoni Mazurek zwecks Überweiſung 
an das Arbeitshaus in Konitz (Choinice). Ferner waren 
zwei Perſonen wegen öffentlicher Ruheſtörung zur Be⸗ 
ſtrafung anzuzeigen. * 

—— . ——— 


Thorn (Torun) 


„ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 24 
eine ſprunghafte Zunahme um 64 Zentimeter und betrug Freitag 
früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 1,09 Meter über Normal. — Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Baltyf” und „Saturn“ 
bzw. „Witez“, und auf dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach 


Warſchau machten die Paſſagierdampfer „Sowinſki“ bzw. „Atlantyk“ 


und „Francja“ hier Station. Eingetroffen ſind nur die Schlepp⸗ 


dampfer „Leſzek“ nit 11 leeren Kähnen aus Warſchau und 
„Goplana“ mit einem mit Sammelgütern und zwei mit Extrakt 
beladenen Kähnen aus Danzig. Mit dem Beſtimmungsort War⸗ 
ſchau lieſen aus Schlepper „Uranus“ mit zwei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern und Schlepper „Kaſzub“ ohne Schlepplaſt. 


OPEKTA 


„Die IX. Pommereller Nemonteſchau findet in dieſem 
Jahre erſtmalig, und zwar am 13. und 14. Juli auf dem 
Kaſernenhof des Artillerie⸗Regiments auf der Bromberger 
Vorſtadt ſtatt. Die Eröffnung erfolgt am Dienstag, 
13. Juli, um 15 Uhr. An der Schau beteiligten ſich 58 Aus⸗ 
ſteller, die 168 Pferde gemeldet haben. — Der Ankauf von 
Remontepferden durch die Remontekommiſſion ſowie der 
Ankauf von Hengſten durch das Landwirtſchaftsminiſterium 

* 


findet am Mittwoch, 14. Juli, ſtatt. 


v Folgen der Trunkenheit. Am Donnerstag beſuchte 
der Beſitzer Franeiſzek Witkowſki aus Brachnowo den 
hieſigen Vieh⸗ und Pferdemarkt und erſtand nach langem 
Handeln ein Pferd, das er mit einem Halfter verſah und an 
ſeinem Wagen feſtband. Aus Freude über dieſen, wie er 
meinte, ſehr günſtigen Kauf, konnte er es ſich nicht ver⸗ 
wehren, vor Antritt der Heimfahrt in eine am Viehmarkt 
gelegene Gaſtwirtſchaft einzukehren, wo er Gelegenheit 
fand, den neuen „Hafermotor“ ausreichend zu „begießen“. 
Nachdem er ſo einige Stunden zugebracht und dem Alkohol 
reichlich zugeſprochen hatte, machte er ſich in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden endlich auf die Heimfahrt. Als er hierauf 
ſeinen auf der Straße zurückgelaſſenen Wagen beſteigen 
wollte, mußte er zu ſeiner größten Beſtürzung die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß ſich das nur angehalfterte Pferd in 
der Zwiſchenzeit losgeriſſen hatte und ſpurlos verſchwunden 
war. Dieſer Schreck ernüchterte den Beſitzer gleich ſo weit, 
daß er bei der Polizei den Verluſt anzeigen konnte. * * 


k Wegen Diebſtahls hatte ſich am Freitag vor dem 
hieſigen Burggericht die unverehelichte Klara Koscielſka 
aus Wieſenburg (Przyſiek), Kreis Thorn, zu verantworten. 
Die Angeklagte hatte auf dem Felde des Gutsbeſitzers 
Neumann in Wieſenburg “ Zentner Kartoffeln geſammelt 
und ſich angeeignet. Mit Rückſicht auf den dadurch ver⸗ 
urſachten Schaden wurde die Angeklagte zu vier Wochen 
Gefängnis mit zwei Jahren Strafaufſchub verurteilt. * * 


* Der Wochenmarkt am Freitag war wie ſein Vor⸗ 
gänger ſehr reichlich beſchickt und gut bejucht. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: Landbutter 11,10, Molkereibutter 
1,40, Sahne Liter 11,60, Glumſe 0,10—0,40, Kochkäſe 
Pfund 0,40 —0,60, Eier 11,9, Honig Pfund 1,30—1,50; 
junge Hühnchen 1,40—2,40, Suppenhühner 1,80—2,50, Enten 
1.503,00, Tauben das Paar 0,75—1,00; Blaubeeren 0,20— 
0,25, Brombeeren (erſtmalig) 0,30, ſchwarze Johannisbeeren 
0,40, Himbeeren 9,35—0,50, Stachelbeeren 0,30—0,40, Eß⸗ 
kirſchen 0,40—0,75, Sauerkirſchen 0,15—0,25, Rhabarber 0,05 
—0,10; Kartoffeln Pfund 0,10, Weißkohl Kopf 0,10—0,40, 
Blumenkohl 0,10—0,80 je nach Größe, grüne Bohnen 0,10— 
0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,20, Erbſen Liter 0,40, Schoten 
Pfund 0,30, Karotten 0,10—0,15 das Bündchen, Spinat 0,20 
025, Gurken Mandel 0,60—1,20, Zwiebeln 0,05, Sauer⸗ 
ampfer 0,10, Tomaten 0,50—1,00, rote Rüben 0,05, Kohlrabi 
0,10—0,15. Aale koſteten 0,70 1,20, Hechte 1,00—1,10, aß 
binen 1,00, Schleie 0,60—0,70, Karauſchen 0,60, Breſſen 0,70, 
Krebſe 1,20 pro Mandel. Sehr groß war das Angebot in 


Schnittblumen und Topfblumen, die reißenden Abſatz 
fanden. * * 


Graudenz. 


Fahrräder [Beginn der Enten-|f 
Nähmaschinen | jagd um 16. Juli 


Immer 
schussbepeit 


Heute früh it meine liebe Frau 
unſere gute Mutter Schwieger⸗ und 
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mechanismus, Zweipunkt- 
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Ve 


v Podgorz bei Thorn. Der frühere Autobusunter⸗ 
nehmer wollte die unterbrochene Autobusverbindung Pod⸗ 
gorz Thorn wieder aufnehmen und ließ aus dieſem Grund 
ſeinen Autobus inſtandſetzen. Zu der Wiedereröffnung der 
Linie iſt es jedoch nicht gekommen, da die zuſtändige Be⸗ 
hörde die Genehmigung von der N zweier er 
Autobuſſe abhängig gemacht hat. 


PP 
Konitz (Chojnice) 


rs Der Verein für Leibesübungen hielt am Donners⸗ 
tag, dem 8. d. M., im Vereinslokal Hotel Engel eine gur⸗ 
beſuchte Monatsverſammlung ab, welche durch den Vereins⸗ 
leiter Fels kow eröffnet und geleitet wurde. Es wurde 
beſchloſſen, an dem am 25. 8. in Graudenz ſtattfindenden 
Gauwetturnen teilzunehmen. Als folgender Punkt wurde 
das am 8. Auguſt ſtattzufindende Sommerfeſt beſprochen und 
das Programm feſtgeſetzt. 

rs Unliebſame Zuſtände. Seit längerer Zeit führen die 
in der Nähe der Pfarrkirche Wohnenden lebhafte Klage über 
Verſchmutzen der Höfe, Flureingänge und Hauswände durch 
Kirchenbeſucher. Trotzdem bereits vor mehreren Jahren 
die Notwendigkeit einer Bedürfnisanſtalt im Stadtparla⸗ 
ment beſprochen wurde, iſt bis jetzt nichts getan worden. 
Nunmehr hat ſich der Hausbeſitzerverein (Vorſitzender 
Stamm) der Sache angenommen und erhielt nun von der 
Stadtverwaltung den Beſcheid, daß der Bau einer Bedürf⸗ 
nisanſtalt Sache der Kirchengemeinde iſt. Dieſe weigert ſich. 
Was jagt nun aber die Sanitätspolizei dazu? Gegenwärtig 
wird das Pfarrhaus gebaut, hätte dieſe Sache nicht gleich in 
den Plan aufgenommen werden können? Jedenfalls iſt es 
Zeit, daß dem unhaltbaren Zuſtand ein Ende bereitet wird. 

rs Taubendiebſtahl. Dem Beſitzer Reſzezynſki in Lotin 
wurden ſeit längerer Zeit Tauben geſtohlen. Am letzten 
Wochenmarkt konnte R. ſeine Tauben auf dem Markt feſt⸗ 
ſtellen. Der zweibeinige Taubenmarder wurde in der Per⸗ 
ſon eines Gemke feſtgeſtellt. 

rs Mehrere Einbrüche wurden beim Kaufmann Bruſchke 
in der Rhumeſtraße (ul. Pierackiego) verübt. In der Nacht 
vom 6. zum 7. Juli hatten Einbrecher wieder B. einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. Sie hatten bereits eine reiche Beute, ſogar 
im Schlafzimmer zuſammengepackt, anſcheinend wurden ſie 
geſtört, denn ſie entfernten ſich unter Mitnahme nur einiger 
Kleinigkeiten. 

tz Einbruch. Wir berichteten über einen verübten 
rechen „ bei der Kolonialwarenhändlerin 
Irene Brüſchke, ul. Pierackiego 8. Nunmehr haben an- 
ſcheinend dieſelben Täter in der Nacht zum 6. d. M. erneut 
einen Einbruch verübt. Die Täter zertrümmerten das zur 
Hofſeite liegende Kammerfenſter und gelangten, da alle 
Türen zu den Wohnräumen jetzt verſchloſſen waren, nur in 
den Laden, wo ihnen etwa 3 Ztoty Bargeld in die Hände 
fielen. Die Tür eines verſchloſſenen Eisſchranks, in wel⸗ 
chem ſich nichts befand, wurde gewaltſam erbrochen und ſtark 
beſchädigt. Die Polizei hat auch dieſes Mal den Tatbeſtand 
aufgenommen und Glasſcherben mit Fingerabdrücken an iich 
genommen. 
7 Argernis. Am 7. dieſes Monats wurde ein bis zur 
Beſinnungsloſigkeit betrunkener Mann von der Polizei 
in Gewahrſam genommen. Nach der Ernüchterung konnte, 
da der Mann keine Ausweispapiere bei ſich führte, feſt⸗ 
geſtellt werden, daß es ſich um den erſt vor kurzem aus der 
hieſigen Beſſerungsanſtalt entlaſſenen Kureck handelte. Es 
iſt Anzeige wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes erftat- 
tet worden. 

tz Schlägerei. Zwiſchen dem Ignacy Burza und ſei⸗ 
nem Nachbarn Staniſtaw Nowak, Abbau Schlagentin, am 
es zu einer wüſten Schlägerei, bei welcher Nowak unter Be- 
nutzung einer Dunggabel den Burza lebensgefährlich ver⸗ 
letzte, ſo daß derſelbe beſinnungslos nach Haus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Anlaß zu dieſer Auseinanderſetzung zwiſchen 
den ſchon ſeit langer Zeit in Unfrieden lebenden Nachbarn 
gab folgender Vorfall: Im Vorüberfahren ſchlug B. den 
15jährigen Sohn des N. mit der Peitſche, worauf der Vater 
des Jungen den Angreifer mit der Dungforke bearbeitete 
und ſchwer verletzte. Nowak iſt dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis zugeführt worden. 


—— ——— 
Dirſchau (Tezew) 


de Geborgen werden konnte die Leiche des von uns be⸗ 
reits gemeldeten Ertrunkenen Felix Walkowſki. Er⸗ 
gänzend können wir berichten, daß W., der in wenigen 
Wochen heiraten wollte und ſchon aufgeboten war, dadurch 
ertrank, weil er beim Tauchen nach ſeiner Badeſeife mit 
dem Kopf gegen ein Boot ſtieß. Trotz aller ſofortigen Maß⸗ 
nahmen konnte W. erſt jetzt gefunden werden. 


de Voller Schrecken ſtellten jetzt auch die Landwirte in 
unſerem Kreiſe feſt, daß die geſtern von uns gemeldete 
Blattlaus bereits bis in die Peripherie unſerer Stadt vor⸗ 
gedrungen iſt. Wenn ihr Auftreten auch noch vereinzelt iſt, 
ſo beſteht die Gefahr, daß ſie ſich ſchnell verbreiten kann. 


Br Aus dem Seekreis, 9. Juli. 
der Polizei, eine lange geſuchte Einbrecherbande, beſtehend 
aus drei Männern und einer Frau, die in einer eigenen 
e hauſten, feſtzunehmen. Es waren dieſes Jan, 

ze! und Jozefa Koscielſki, ſowie Jözef Kaczmarkiewicz. 
Bei der Durchſuchung der Baracke fand man eine Menge 
Einbrecherhandwerkszeug, auch ein Stilett, ferner 20 Kilo 
Fleiſch, eine Menge geſtohlene Wäſche und viele Gebrauchs⸗ 
gegenſtände vor. Jetzt hatte ſich die Bande vor dem Gericht 
zu verantworten. Jan Koscielſti, der bereits ſiebenmal vor⸗ 
beſtraft war, erhielt 3 Jahre, Jözef Kaczmarkiewicz 2 Jahre, 
Jözef Koscielffi 1 Jahr und die Jözefa Koscielſka 6 Monate 
Gefängnis. 
Ber Gdingen (Gdynia), 9. Juli. Auf dem der Kriegs⸗ 
marine gehörenden Terrain brach am 7. Juli Feuer aus. 
Der Militärfeuerwehr im Verein mit der Gdingener Be⸗ 
rufsfeuerwehr gelang es nach einſtündiger Arbeit, das 
Feuer zu löſchen. Die Urſache der Entſtehung des Feuers 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 9. Juli. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung hatte ſich vor dem Gericht in Neuſtadt ein ge⸗ 
wiſſer Leon Wenta aus Goſſentin zu verantworten. Wenta, 
der bei einer polniſch-franzöſiſchen Firma in Gdingen beim 
Abfahren von Steinen beſchäftigt war, ſtempelte auf den 
Stationen Neuſtadt, Merſin, Heiſterneſt und Goſſentin in 
Abweſenheit der Eiſenbahnbeamten die Frachtbriefe ab und 


. 


In Kielau gelang es 


werbes einhergeht. 


unterfertigte ſie mit dem Namen der betreffenden Be- 
amten. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr und 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. Juli. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 286. Juni bis 3. Juli 9 Ge⸗ 
burten männlichen, 4 weiblichen Geſchlechts, 3 Eheſchließun⸗ 
gen und 9 Todesfälle regiſtriert. 

Soldan (Dzialdowo), 10. Juli. Durch unvorſichtiges 
Hantieren mit Licht verurſachte in der Nacht zum 6. d. M. 
ein in der Scheune der in Zabiny wohnhaften Eigentümerin 
Karolina Parr übernachtender Landſtreicher einen Brand, 
durch den die Scheune vollſtändig eingeäſchert wurde. In 
Mitleidenſchaft gezogen wurde das Schuppendach. Zum 
Schaden des Pächters Feliks Szynak find die Getreide- und 
Futtervorräte ſowie die landwirtſchaftlichen Maſchinen im 
Werte von zirka 1000 Ztoty mitverbrannt. Eine polizeiliche 
Unterſuchung iſt im Gange. 

Strasburg (Brodnica), 10. Juli. Aus bisher uner- 
mittelter Urſache entſtand am 5. d. M. bei dem Kleinland⸗ 
wirt Wladyſtaw Trzebiſtowſki in Gaj ein Brand, durch den 
das Wohnhaus, der Viehſtall und die Scheune, 2 Holz⸗ 
kammern ſowie ein Teil der Hauseinrichtung und der Wirt⸗ 
ſchaftsgeräte vernichtet wurden. Der Brandſchaden in Höhe 
von 2550 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. Zwecks Er⸗ 
mittlung der Entſtehungsurſache wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

— Tuchel (Tuchola), 9. Juli. Am Dienstag, dem 13. d. 
M. findet hier in Tuchel ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Vom Tode des Extrinkens im hieſigen Glemboczekſee 
wurde der Sohn und das Dienſtmädchen des Bankdireektors 
. durch einen Sawaſchinſki und Dombrowſki gerettet. 


D. deutſche Eprachinſel Bielitz⸗Biala. 
—er. Bielitz, im Juli 1937. 


(DPD) Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich des öfteren 
mit der deutſchen Sprachinſel Bielitz⸗Biala und gibt dabei 
Beweiſe, wie leichtfertig Behauptungen aufgeſtellt werden, 
die ſich mit der geſchichtlichen Wahrheit nicht in Einklang 
bringen laſſen. Unter anderem wurde jetzt wieder in pol⸗ 
niſchen Zeitungen von der Germaniſierung des Bielitz⸗ 
Bialaer Gebiets zur Zeit der Oſterreichiſchen Monarchie ge⸗ 
ſprochen. Das Gegenteil war ſeit der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts im Bielitzer Gebiet zu verzeichnen, nämlich die 
Entnationaliſierung der deutſchen Siedler in dem großen 
Kranz deutſcher Dörfer um Bielitz und um Teſchen. 

In ihrem heutigen Umfange ſtellt die deutſche Sprach⸗ 
inſel Bielitz-Biala nur ein Rumpfgebilde des großen Ge⸗ 
bietes zwiſchen Teſchen und Auſchwitz (dem heutigen 
Oswigeim) dar, das im 13. Jahrhundert während der um⸗ 
faſſenden Oſtkoloniſation deutſch beſiedelt wurde und im 
14. Jahrhundert in der Blüte deutſcher Kultur ſtand. Die 
Entnationaliſierung der Deutſchen bildete eine Voraus⸗ 
ſetzung für den kulturellen und wirtſchaftlichen Aufſchwung 
des ſlawiſchen Teiles der Bevölkerung, der erſt von den 
deutſchen Einwanderern, die als die eigentlichen Pioniere 
des Landes anzuſprechen find, ihre Arbeit zu rationaliſie⸗ 
ren und zu vervollſtändigen lernten. Die Rechte, welche 
die Deutſchen bei ihrer Einwanderung von den Landes⸗ 
herren verlangten und auch erhielten, gingen nach und nach 


auf die flawiſche Bevölkerung über und das Städteweſen, 


das vorher in den flawiſchen Gebieten gänzlich fehlte, be⸗ 


gann ſich unter Magdeburger Recht raſch zu entwickeln und 


gab den Anſtoß für die Entwicklung des Bürgerſtandes, den 


es vorher in den polniſch beſiedelten Gebieten nicht gege⸗ 


ben hatte. 

Im übrigen war auch das Gebiet um Bielitz⸗Biala nicht 
immer von Slawen bewohnt. Im Quellgebiet der Weichſel 
ſaßen vor der Völkerwanderung Stämme der Vandalen. 
1327 kam das Bielitzer Gebiet unter die Böhmiſche Krone 
und damit ſpäter zum Deutſchen Reiche. Von 1260 bis 1320 
hatte der Großteil der altpolniſchen Siedlung faſt vollkom⸗ 
men deutſchen Charakter erhalten, es wurden zahlreiche 
deutſche Dörfer gegründet, die ſeit der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts nach und nach der Polonifierung verfielen. Die⸗ 
ſen Vorgang der Entnationaliſierung ſpiegeln die Namen 
zahlreicher Dörfer in der Umgebung von Bielitz⸗Biala 
wiber. So hießen urſprünglich: Piſarzowice — Schreibers⸗ 
dorf, Starawies — Altdorf, Branow — Braunau, Danko⸗ 
wice — Denkendorf bezw. Dankwirtsdorf, Pietrowice — 
Peterswald, Lodygowice — Ludwigsdorf. 

Die deutſche Koloniſation im Teſchener Schleſien be⸗ 
gann ſchon 1260. Sſtlich von Bielitz kommt es durch den 
deutſchen Hofkaplan Arnold des Piaſtenherzogs Meſchko 
von Teſchen zur Gründung von Kety, einer Stadt mit Lö⸗ 
wenberger, alſo deutſchem Recht. 1292 erhält die Stadt 
Zator, gleichfalls eine deutſche Siedlung, deutſches Recht, 
und auch hier iſt Arnold mit ſeinen zwei Brüdern der 
Hauptkoloniſator. Die Koloniſation ſchreitet weiter vor⸗ 
wärts und führt zur Entſtehung deutſcher Waldhufendörfer, 
die zum Unterſchied von den flawiſchen Haufenſiedlungen 
ausgeſprochene Reihendörfer ſind 

Zur gleichen Zeit/ entitehen die Städte. Teſchen wird 
ſchon 1290 in einer Urkunde genannt, und Auſchwitz, das 
nach der Poloniſierung der Deutſchen nicht mehr auf ſeiner 
alten Höhe erhalten werden kann, gerät in die Hände der 
Juden. Bielitz, Skoczau und Freiſtadt entſtehen am 8 
des 13. Jahrhunderts. Bielitz wird zum erſten Male in 
einer Urkunde im Jahre 1312 genannt. Die deutſchen Land⸗ 
nehmer, denen die flamwifche Bevölkerung bis in unſere 
Tage hinein außerordentlich viel zu verdanken hat, dürften 
thüringiſcher, bayriſcher und oberſächſiſcher Abkunft gewe⸗ 
ſen ſein. Die deutſche Blütezeit dauerte bis 1450. Durch 
die politiſchen Verhältniſſe wird der Verfall noch beſchleu⸗ 
nigt. Nach dem Rückfall von Auſchwitz an Polen wird an⸗ 
ſtatt der deutſchen Sprache, die auch die Sprache der Behör⸗ 
den war, die lateiniſche und im Tſchechener Gebiet die tſche⸗ 
chiſche Sprache herrſchend. Die Deutſchen Bauern verlieren 
nach und nach ihr Recht und verfallen ſchließlich, ſo wie die 
ſlawiſchen Bauern, der Leibeigenſchaft. Während rundum 
deutſche Dörfer der Poloniſierung erliegen, behauptet Bie⸗ 
litz mit einem Kranz von Siedlungen ſeinen deutſchen Cha⸗ 
rakter durch weitere vier Jahrhunderte bis in unſere Zeit. 
Es iſt bemerkenswert, daß ſich ſeither die Zahl der deutſch 
gebliebenen Ortſchaften um Bielitz nicht mehr When 
verringert hat. 

Einen neuen Aufſchwung bekommt die Sprachinſel durch 
die Reformation, die mit einer raſchen Entwicklung des Ge⸗ 
1571 wird Bielitz eine eigene Herr⸗ 
ſchaft unter den deutſchen Geſchlechtern der Promnitz, 
Schaffgotſch und Sunnegh. Das Zunftweſen nimmt einen 
ſtarken Aufſchwung und aus ihm ragt die Innung der Tuch⸗ 
macher immer mehr hervor, die mit Privilegien ausgeſtat⸗ 
tet iſt. So erhalten die Deutſchen neuerlich einen Vor⸗ 
ſprung gegenüber den Polen und es bildet ſich die Grun d⸗ 
lage für die Teyrtilinduſterie, die in der Sſter⸗ 
reichiſchen Monarchie ihren eigentlichen Aufſchwung zu 
nehmen beginnt. Der Dreikiatährine Krieg richtet im Bie⸗ 


Vandsburg (Wiechorf), 8. Juli. Nach längerer Fahn⸗ 
dung der Polizei, gelang es der Lobſenſer Polizei, den in 
hieſiger Umgegend bekannten Ein- und Ausbrecher Herbert 
Schmidt aus Laxaren, in Topola, wo er ſich verſteckt 
hielt, zu verhaften. Er wurde vorläufig im hieſigen Ge 
fängnis untergebracht. Bekanntlich wurde Schmidt im Ny 
vember v. J. aus dem Konitzer Gefängnis zu einer Gerichts 
verhandlung nach Vandsburg transportiert und auf dem 
Rücktransport gelang es ihm, auf dem hieſigen Bahnhof zu 
entfliehen und konnte erſt jetzt wieder eingefangen werden 

Am Sonntag beging die Ortsgruppe Sosno des „Land 
bund Weichſelgau“ im Walde des Rittergutsbeſitzers von 
Ketelhodt⸗Sosno ihr diesjähriges Sommerfeſt, bei zahl 
reicher Teilnahme. Nach verſchiedenen Spielen am Nach 
mittag fand abends im Saale Mietz das Feſt ſeine Fort 
ſetzung bei Tanz und froher Stimmung. 


Vandsburg (Wiecbork), 9. Juli. Ein ſchweres Motor 
radunglück ereignete ſich am Donnerstag vormittag dicht an 
der Stadt auf der Nakeler Chauſſee. Der Schloſſermeiſter 
Kilſzewſki von hier, der die Stelle mit ſeinem Motor 
rad paſſierte, überfuhr die auf dem Wege zur Stadt befind- 
liche Frau Borrych aus Runowo. Frau B. erlitt hierbei 
derartig ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Auch der Motorradfahrer zog ſich infolge 
des Abſtürzens erhebliche Verletzungen zu. Wer die Schuld 
an dem Unfall trägt, wird die Unterſuchung ergeben. 


ERTEEELUSTEENRZRETET SEE EEE RI STEAENEESEREHTE 

Bei Leberkrankheiten, Gallenleiden und Gelbſucht führt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen 
genommen, zur Entleerung des Nahrungskanals in geradezu voll 
kommener pf d ee ehe ehe. und beeinflußt günſtig den geſamten Stoffwechſel 


litzer Gebiet keinen Schaden an, er gibt den Bielitzern ſogar 
die Möglichkeit, reichen Gewinn zu ziehen. Nach dem Kriege 
erteilt der Polenkönig Sobieſki den Bielitzer Tuch⸗ 
machern ein Privileg für den Verkauf ihrer Tuche in ganz 
Polen. In jener Zeit beginnt ſich die Schweſterſtadt Biala 
zu entwickeln, die 1723 zur Stadt erhoben wird. In Biala 
beginnen ſich die Tuchmacher aus dem deutſchen Kunzen⸗ 
dorf (Lipnik) anzuſiedeln. Die erſte Teilung Polens 
bringt Galizien und die Herzogtümer Auſchwitz und Zator 
an Sſterreich, und von da ab beginnt das Leben in der 
Sprachinſel jenſeits der Biala ſich wieder ſtärker zu regen. 
Joſef II. gibt den deutſchen Bauern, die vom polniſchen 
Adel bedrückt wurden, wieder die Freiheit. Biala erhält 
anläßlich eines Beſuches Kaiſer Joſef II. die Bezeichnung 
Königliche Freiſtadt, die es noch heute führt. Einen güniti- 
gen Einfluß auf das Deutſchtum der Bielitz⸗Bialaer Sprach⸗ 
inſel übt wieder die ſogenannte 3. Koloniſation aus, und 
fie bringt am Beginn der Umwandlung zur Maſchinen⸗ 
induſtrie einen Zuſtrom von Tuchmachern aus Schleſien 
und den Sudetengebieten ins Land. 

Den deutſchen Koloniſten, die ſich mit ihrem Fleiß und 
ihrer Arbeit im Teſchener Schleſien ihre neue Heimat er⸗ 
bauten, kann heute von polniſcher Seite nicht der Vorwurf 
gemacht werden, ſie hätten ſich als Eindringlinge fremdes 

Land angeeignet. Sie beſitzen gerade wegen ihrer Auf 
bauarbeit ein Vorrecht vor allen anderen, die es nicht 
verſtanden hatten, die Knechtſchaft abzuwerſen, in die fie 
durch einen . e Adel gebracht worden 
waren. 


Unlalbarometer und i Billet n 


Man könnte beinahe jagen, daß die großen Ereignifie 
in den Vereinigten Staaten von Amerika nach der Rolle 
klaſſifiziert haben, die ſie in der Statiſtik der Unfälle ſpie⸗ 
len. Wenn die Unfallziffer ſehr hoch iſt, dann iſt auch die 
Volksbegeiſterung ſehr groß. 

Man weiß deshalb nicht recht, ob die amerikaniſchen 
Zeitungen es mit Genugtuung oder mit Bedauern regiſtrie⸗ 
ren, daß diesmal der 4. Juli, der Tag des amerikaniſchen 
Nationalfeſtes, „nur“ 219 tödlich verlaufene Ver⸗ 
kehrsunfälle, 77 Fälle des Ertrinkens und 66 Todes⸗ 
fälle aus anderem Unfallanlaß gebracht hat. Insgeſamt 362 
tödlich verlaufende Unfälle an dieſem Feſttag, das iſt weni⸗ 
ger als ſeit vielen Jahren zu verzeichnen war. Und dabei 
hatte das Wochenende für die Amerikaner diesmal drei 
Tage. Es gab alſo Gelegenheit, mit den Autos aufs Land 
hinauszufahren wie ſelten. 

Die Zeitungen finden es für erwähnenswert, daß „zum 
erſten Mal in der Geſchichte der Nation“ keine Unfälle durch 
das am 4. Juli traditionelle Feuerwerk verurſacht wurden. 
Und dabei hatte man auf Grund einer langen, Jahre um⸗ 
faſſenden Statiſtik ſchon ausgerechnet, daß in dieſem Jahr 
durch Feuerwerksexploſionen mindeſtens 500 Perſonen ſter⸗ 
ben würden. Da hat man ſich gründlich verrechnet. Nicht 
eine einzige gehorchte dem Gebot der Statiſtiker. 

Die Menſchenmengen, die ſich von Newyork aus in die 
nahe gelegenen Erholungs- und Vergnügungsorte ergoſſen, 
waren erſchreckend groß. Den Strand von Coney Island 
überſchwemmten am 4. Juli mehr als eine Million Be⸗ 
ſucher. Es muß alſo wieder aufwärts gehen mit dem ame⸗ 
rikaniſchen Wohlſtand — fo 1 die Zeitungen. 


Baueruſchlacht in Er erh 

In einem jugoſlawiſchen Dorf kam es dieſer Tage zu 
einer ſchweren Schießerei zwiſchen Bauern und Finanz⸗ 
beamten. Als Finanzbeamte bei einem Bauern, der ent⸗ 
gegen den geſetzlichen Beſtimmungen zu viele Tabakpflanzen 
geſetzt hatte, erſchienen, um die Pflanzen herauszureißen. 
ſetzte ſich der Bauer zur Wehr. Mit Hilfe von Nachbarn 
bewarf er die Finanzbeamten zunächſt mit Steinen. Als 
dieſe Verſtärkung erhielten und auch die Bauern Zuzug 
aus den nächſtgelegenen Gehöften bekamen, wurde zuletzt 
ſcharf geſchoſſen. Fünf Finanzbeamte und drei Gendarmen, 
ſowie ſieben Bauern wurden zum Teil ſchwer verletzt. 


8 x tſchland — Karen ren Sieger 
88 in der Davis⸗Europa⸗Schlußrunde. 


Die deutſchen Spieler führen 2:0 gegen die Tſchechoflowakei. 

In Berlin wurden auf den Plätzen des Klubs „Rot⸗Weiß“ am 
reitag die erſten Spiele in der Europa⸗Schlußrunde um de 
ridenoe zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei aus⸗ 

getragen. Es ſpielte zunächſt Henkel gegen Hecht. Henkel gewann 
6:1, 7:5, 715. Einen ſchweren Stand hatte Gottfried von Cramm 
gegen den ſich ausgezeichnet ſchlagenden Menzel. Gramm konn 
feinen Gegner exſt nach fünf Sätzen mit 376, 4:6, 6 5 75 6:2 nieder 
ringen. e führt ſomit am erſten Tage 2:0 


r. Felix Calonder. 


Zum Abſchluß feines 15 jährigen Wirkens als Präfident 
der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſten. 


(DPD) Das öffentliche Leben in Obe i 
abgelaufenen 15 Jahren der ee =: 
kommens war voller Spannungen und Streit. Staatsmän⸗ 
ner und Politiker, deren Perſönlichkeiten heiß umkämpft 
waren, ſind gekommen und gegangen, der ruhende Pol aber 
war der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſten, Dr. Felix Calonder. Dieſer ehemalige Bun⸗ 
despräſident der Schweiz ſtand anderthalb Jahrzehnte hin⸗ 
durch der Stelle vor, deren wichtigſte Aufgabe der Min- 
derheitenſchutz geweſen ift. Gerade um dieſe Fragen 
war der oberſchleſiſche Alltag ſo friedlos. Nach menſchlichem 
Ermeſſen hätte alſo ein auf fo exponiertem Poſten Aehen⸗ 
der Mann wegen ſeiner Entſcheidungen in dieſen heikelſten 
Fragen der Gegenſtand fortgeſetzter Angriffe und ſcharfer 
Kritik geweſen ſein müſſen. Dr. Felix Calonder hat dieſe 
Gefahr durch die Kraft ſeiner Perſönlichkeit, durch ſeinen 
beiſpielhaften Takt und durch die Autorität, die ihm hundert⸗ 
fache ſachliche Anerkennung eingebracht hat, vermieden. Die⸗ 
fer Mann, der aus der Fremde gekommen war, wurde 'n 
Oberſchleſien niemals als Fremder betrachtet, ſtets aber als 
der Schiedsmann, der überparteilich und gerecht ſeines Am⸗ 
tes waltete. In Oberſchleſien wird kein Menſch als Fremd⸗ 

ling angeſehen, der den mannigfaltigen Problemen dieſes 
Landes mit Herz und Verſtändnis gegenüberſteht. Daß aber 
. 192 rege Verſtänoͤnis für dieſes 
S eine erung aufgebracht hat, 

ee geh ng aufgebracht hat, das hatte jeder 

Das oberſchleſiſche Problem hatte Calonder in ſeinem 
ganzen Umfang bereits erkannt, ehe er ſeine Tätigkeit als 
Präſident der Gemiſchten Kommiſſivn aufgenommen hatte. 
Bereits die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die zum Ab⸗ 
ſchluß des Genfer Abkommens geführt hatten, ſind von ihm 
geleitet worden. Schon bei dieſer Tätigkeit hatte ſich her⸗ 
ausgeſtellt, welch verantwortungsbewußter Vermittler zu 
ſein dieſe Perſönlichkeit imſtande war. Als der Völkerbund⸗ 
rat ihm dann den Vorſitz der Gemiſchten Kommiſſion über⸗ 
trug, fand dieſer Beſchluß die volle Zuſtimmung der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Seite. Einige Jahre ſpäter, 


als die erſte Amtsperiode Calonders abgelaufen war, haben 
ſich die beiden Regierungen dann von ſich aus bemüht, ihn 


zur Beibehaltung ſeiner Tätigkeit in Kattowitz zu bewegen. 
Mit großer Befriedigung iſt ſein Beſchluß, dieſer Bitte zu 
willfahren, aufgenommen worden. 5 
Präſident Calonder und die Gemiſchte 
haben ein rieſiges Maß an Arbeit geleiſtet. Die Lage der 
beiden Volksgruppen, der deutſchen in Oſt⸗, und der polni⸗ 
ſchen in Weſt⸗Oberſchleſten, wird dadurch gekennzeichnet, daß 
die erſtere die Entſcheidungstätigkeit des Präſidenten Ca⸗ 
londer in ungleich höherem Maße in Anſpruch nehmen 
mußte. Allein in den Jahren 1927 bis 1937 ſah der Volks⸗ 
bund als Rechtsvertreter des Deutſchtums ſich gezwungen, 
nicht weniger als 4526 Minderheftsbeſchwerden bei dieſer 
Stelle einzubringen. Durch die Sprüche Calonders iſt man⸗ 
ches Unrecht gut gemacht worden, wenn er auch nicht verhin⸗ 
dern konnte, daß die Schulnot der Volksgruppe unſagbar 
groß und das makerielle Daſein der überwiegenden Mehr⸗ 
beit des Deutſchtums unerträglich geworden iſt. ö 
Dr. Calonder hat alſo kauſendfach in perſönliche Schick⸗ 
ſale eingegriffen und ſo einen großen Teil ſeiner Tätiakeit 
aus dem Alltag für den Alltag geleiſtet Es iſt 
noch keine Statiſtik veröffentlicht worden, die dieſe Arbeit 
im einzelnen darſtellt. Aber daß fie ſchwer und umfangreich 
geweſen iſt, das weiß jeder Menſch, der den Pulsſchlag des 
oberſchleſtſchen Lebens in dieſen 15 Jahren gefühlt hat. Doch 
nicht nur auf das private Daſein vieler Oberſchleſier und 
oft genug auch auf die Richtung des öffentlichen Lebens der 
beiden Volksgruppen hatte dieſe Arbeit Einfluß. Eine 
oroße Zahl ausführlich begründeter Entſcheidungen in 
grundſätzlichen Fragen, die dieſer Mann getroffen hat, 
haben rechtsgeſtaltend gewirkt oder werden dieſe Wir- 
kung noch ausüben, wenn das geſamte Material über die 
Tätiakeit Calonders geordnet vorliegen wird. BE 
Wir ſprechen hier vom Minderheitenrecht, das 
alle Volksgruppen, und nicht nur die deutſchen, aus einer 
unendlichen Reihe von Enttäuſchungen heraus als blaſſe 
Thonprie ohne Möalichkeit einer Einwirkung auf das Leben 
enſehen müſſen. In Oberſchleſien hat ſicherwie 
Ton, daß dieſe Rechtsgrundſätze in die Wirk⸗ 
lichkeit umgeſetzt werden können, wenn der 
Mille und das Herz einer mit genügenden 
Hefugniſſen ausgeſtatteten Perſönlichkent 
Sahinter e ſteht! 5 RER 2 
In wenigen Tagen wird Präſident Calonder ein Ge⸗ 
biet nerfaffen, das ihm wohl zur zweiten Heimat geworden 
iſt. Beſtimmt aber billigen ihm die Menſchen dieſes Lan⸗ 
des — was fie einem Fremden gegenüber nicht oft tun! — 
in Anerkennung ſeiner Arbeit und vor allem des Geiſtes 
feiner Arbeit dort das volle Heimatrecht zu. 
Oberſchleſien verliert feinen: 
alten Mann! a 


ine reiche Bettlerin. ä 


großen 


Der Genueſer Polizei gelang es vor wenigen Tagen, 


eine 70jährige alte Frau zu verhaften, die ſchon ſeit langem 
beobachtet worden war, ohne daß man ihr etwas Böſes 
nachſagen konnte. Da die Frau vom Bettel lebte, war ſie 
mehrfach vor den Richter zitiert worden. Die Schilde run⸗ 
gen ihres Elends wirkten jedoch jo erſchütternd, daß ſie 
niemals wegen Bettelei verurteilt wurde. Bei dem jetzi⸗ 
gen überraſchenden Beſuch der Polizei entdeckten die Be⸗ 
amten in dem Zimmer der Greiſin verſteckt zwei Spar⸗ 
kaſſenbücher, die über 50 000 Lire lauteten. Ferner fand 
man unter altem Gerümpel drei Säcke, die mit Gold und 
Silber im Werte von 150 000 Lire gefüllt waren. Da die 
Frau durch ihren Geiz die Mildtätigkeit der Bevölkerung 
ausgenutzt hatte, wurde ſie ſofort vor Gericht geſtellt, wo 
fie eine exemplariſche Strafe erwartet. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reise, im Hotel, im Restaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Kommiſſion 


Sr: rdnung der 
Danzig im Jahreslauf 1936/37 


Der Amtsſchimmel 


und der Meteor. 


Erlebnisreiche „Tour de Pologne“. — Wie aus einer Eifenbahn’ 


Neparaturwerkſtätte eine Goldſiſchzucht⸗Anlage wurde. 


(DPD) Auch die Gelehrten Polens haben es nicht 
leicht im Kampf mit dem Amtsſchimmel, der eine geradezu 
einzigartige Fähigkeit beſitzt, über alle Gebiete des menſch⸗ 
lichen Lebens zermalmend hinwegzutraben. Der Stein des 
Anſtoßes, von dem im folgenden die Rede ſein ſoll, iſt dies⸗ 
mal ein rieſenhafter Meteor, der im Jahre 1907 
bei Oſtrzeſzowo niedergefallen iſt. Seit langem verſuchen 
polniſche Gelehrte, den Meteor auszugraben, um ihre wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Studien treiben zu können. Über die letzte 
Entwicklung dieſes Falles, der ſich fait zu einer Haupt⸗ und 
. ausgewachſen hat, ſchreibt nun das Warſchauer 
” u: 

„Ein privates Konſortium begann im vorigen Jahre 
mit den Nachforſchungen. Nachdem man 54 Löcher gegra⸗ 
ben hatte, konnte der Meteor in einer Tiefe von 26 Metern 
gefunden werden. Man ſchleppte Maſchinen an und alles 
wurde für die Bergung des Meteors vorbereitet. Die Ge⸗ 
lehrten brannten vor Freude und Neugier. 

Im letzten Augenblick erließ der Staroſt ein Verbot: 
Alle Schätze, die in der Erde gefunden werden, 
gehören dem Staat. Der Meteor iſt demnach 

ſtaatliches Eigentum. 
Privatmenſchen haben die Finger fernzuhalten. Der Me- 
teor wird geborgen werden, wenn der Staat für Dumm⸗ 
re bzw. für die Wiſſenſchaft, entſprechende Fonds haben 
wird.“ 

Es liegt nun aber klar auf der Hand, daß ein Meteor 
nicht unter die Gruppe der Bodenſchätze fällt ſondern ein 
Geſchenk des Himmels iſt, das der Staat nicht ſo ohne 
weiteres für ſich beanſpruchen kann. Falls ein Gericht ſich 
dieſer Anſicht anſchließen ſollte, dann kämen die Gelehrten 
doch noch trotz des Amtsſchimmels des Herrn Staroſten in 
den Beſitz ihres geliebten Meteors und damit zu dem Er⸗ 
folg ihrer mühevollen Bergungsarbeiten. 

* 


i Eine gutgemeinte Ironie tft nicht die ſchlechteſte Kritik, 
wird auch ſelten übelgenommen und hat den Vorteil, bei 


den Betroffenen oft einen guten Vorſatz zu erwecken, der 


zur Abſchaffung der beſpöttelten Unzulänglichkeiten führt. 
Selbſt jo ſeriöſe Blätter wie die „Polſka Zbrojna“ ver⸗ 
ſagen es ſich nicht, unerfreuliche Erſcheinungen im Verwal⸗ 
tungsleben oder auf anderen Gebieten auf dieſe Art zu 
geißeln und die Verantwortlichen dabei dieſem wohlgemein⸗ 
ten Spott auszuſetzen. Diesmal hat das Blatt der polni⸗ 
ſchen Wehrmacht die Radtour „Rund um Polen“ zum 
Gegenſtand der folgenden Bemerkungen gemacht: 

„Wir find eine zivilifierte Nation. Ziviliſation aber 
verpflichtet. Wenn man in Amerika ein 330 Meter hohes 


Empire⸗State⸗Building erbaut, wüſſen auch wir einen Wol⸗ 
kenkratzer errichten; 


wenn die Franzoſen ihre „Tour de 
France“ veranſtalten, müſſen auch wir unſere Tour de Po⸗ 
logne“ haben, damit niemand ſagen kann, daß wir ſchlechter, 
rückſtändiger ſind. 

Die ausländiſche Konkurrenz fürchten wir nicht. Wir 
ſind im eigenen Terrain und wiſſen, was und wie wir an⸗ 
zufangen haben. 5 

So fahren wir die Rennſtrecke entlang. Am Horizont 
ein Dörfchen. Vor dem Dörfchen Kinder. Wenn nur einer 
der Rennfahrer an ihnen vorbei kommt, bums, dann werfen 
ſie ihm Steine gegen fein Rad oder gegen den Kopf. Und 
fie zielen gut, denn fie haben übung. Schon ſeit einigen 
Jahren trainieren ſie im Steinwerfen auf Autos. Aber ein 
Auto iſt gar nichts. Dabei gehen nur die Scheiben in 
Trümmer, aber in den Graben fällt niemand. Ein Rad⸗ 
fahrer iſt dagegen etwas ganz anderes. Der liegt ſofort 
auf der Chauſſee, ruft in lächerlicher Weiſe um Hilfe, 
und trägt ſo zur Fröhlichkeit und Beluſtigung bei. 

Wer glücklich das Dörfchen paſſiert hat, tritt mit großer 


Freude im Herzen ſeine Pedale. Aber nicht lange, Brüder⸗ 


chen, nicht lange. Da taucht vor uns ein Pferdchen auf. 


Unſer lieber volkstümlicher Grauer. Er zieht einen Wagen 


mit einem Bäuerlein, das im aufgeladenen Heu ſüß ſchlum⸗ 
mert. Das Pferdchen iſt nervös, es liebt die Ruhe und 
Behaglichkeit. So fährt es denn laugſam mitten Auf dem 
Wege. Inſtinktiv kann es keine Rennfahrer ausſtehen, be⸗ 
ſonders keine ausländiſchen. Beim Anblick eines Rades 
gerät es in Raſerei und demoliert alles im Umkreis von 


einigen zehn Metern. 


Nehmen wir aber an, daß es uns gelungen iſt, über 


Seitenwege das Bänerlein zu umfahren und den Augen 


des nervöſen Pferdchens zu entgehen. So gelingt es uns, 
weiter den Weg entlang zu fahren, der dank des Humors 
der Kartenzeichner als Landſtraße erſter Klaſſe bezeichnet 
wird. Die Schlaueren fahren über das Stoppelfeld — das 


iſt leichter, angenehmer und ſicherer. Die ausländiſchen 


Greifer über Danzigs Wandlung. 


Zur Neuo innenpolttiſchen Verhältniſſe in 
äußert ſich der Präſident des 
Senats, Greiſer, in einem in der „Europäiſchen Revue“ ner⸗ 
öffentlichten Artikel dahin, daß ſie als ein Wendepunkt in der 
Geſchichte Danzigs angeſehen werden müſſe. Wenn der Ab⸗ 
lauf der Dinge der letzten Vergangenheit für die breiteſte 
Offentlichkeit nichts weiter brachte als die Beilegung des 
Konflikts des Danziger Senats mit dem Völkerbund, jo be⸗ 
deutete dies für Danzig ſelbſt den Abſchluß aller früheren Ein⸗ 
miſchungen fremder Faktoren in die inneren Angelegenheiten 
der Danziger Bevölkerung. Durch die praktiſche Ausſchaltung 
des Einfluſſes des Völkerbundes auf die innere Entwicklung 
der Danziger Verhältniſſe entfiel die einzige Urſache für das 
Weiterbeſtehen der durch die tatlächlichen inneren Verhältniſſe 
längſt zu politiſcher Bedeutungsloſigkeit verurteilten Oppo⸗ 
fitionsparteien. ! s > 
Man höre mitunter die Einwendung, daß die Genfer 
Beſchlüſſe vom Januar 1937 gar keine Anderung des tatfäch⸗ 
lichen Rechtszuſtandes gebracht hätten, denn die Inſtitution 
des Völkerbundkommiſſars in Danzig ſei aufrechterhalten 
worden und das Dreier⸗Komitee für die Danziger Angelegen⸗ 
iten habe ſeine Exiſtenz keineswegs aufgegeben. Präſident 
Greiſer betont hierzu, er laſſe es dahingeſtellt, ob dieſe Rechts⸗ 
g richtig ſei und wolle ſich nicht in juriſtiſche Er⸗ 


auffaſſung vi 25 
örterungen einlaſſen, auf jeden Fall ſei aber nicht zu leugnen, 


Entwicklung der allerletzten deutlich davon 


daß die ˖ 
eine Wandlung eingetreten ſei, ſoweit ſie die 


58 . Auflöſung der Deutſchnationalen Partei und die Tatſache be⸗ 
Deutſche Rundſchau. 


treffe, daß auf der Tagesordnung der letzten Genfer Mai⸗ 
ſitzung keine Danziger Frage erſchienen ſei.. 


8 > 


Aus dieſer Entwicklung heraus, erklärt Präfident Greifer, 
babe ſich erwieſen, daß keine Konſtruktion in der Lage ſei, ſich | im nördlichen Oſtraum von großer Bedeutung ſein könnten. 


Rennfahrer halten ſich aber zäh an der Strecke. Dafür 


erleben ſie es auch. 


Jeden Augenblick bricht eine Lenkſtange, fliegt 

ein Pedal davon, brechen die Gabeln, platzen die 

Gummis, reißen die Ketten, fallen Speichen 

heraus, werden Schrauben locker, biegen ſich die 

Rahmen, leiern ſich die Achſen aus 
Die Fahrt wird im großen und ganzen ſchwierig. Auf 
jedem Schritt ein Graben, ein Hügel, ein Tal — eine ab- 
wechiungsreiche Strecke. Die Unſrigen aber, auf den hei⸗ 
matlichen Feldern, in den Wäldern und auf den Wieſen 
ſchlagen die Weltelite ohne Schwierigkeiten und Unax- 
nehmlichkeiten. Dank der oben erwähnten verſtändigen 
Taktik wird das Rennen zu einem ununterbrochenen Band 
von Siegen unſerer Jungens, die ſelbſt dann als erſte 
durchs Ziel gehen, wenn ſie ihre Räder auf die Schulter 
nehmen und im gemütlichen Trott über die Strecke 
geben. 
* 

Es iſt verſtändlich, daß nach der Wiedererſtehung des 
Polniſchen Staates in manchem bureaukratiſchen Hirn große 
Aufbaupläne geſchmiedet wurden, die dann aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gründen nicht zur Ausführung gelangten. Zeu⸗ 
gen dieſes ſo enttäuſchten Unternehmungsgeiſtes findet man 
heute noch in vielen Gebieten. Sie ſind im Kampf der 
Offentlichkeit gegen die Bureaukratie und andere unerfreu⸗ 
liche Erſcheinungen im Verwaltungsleben ein ſteter Anlaß 
zu neuen Auseinanderſetzungen beſonders dann, wenn man 
auch heute noch ganz und gar nicht verſtehen will, daß in 
den vergangenen Jahren oft Gelegenheit war, dieſe 
Zeugen menſchlicher Unzulänglichkeit auszumerzen oder in 
entſprechender Weiſe zu verwerten. 

Vor vielen Jahren war fo in der Ortſchaft Kvüſkie mit 


dem 
Aufban einer modernen Eiſenbahn⸗Reparatur⸗ 
werkſtätte 

begonnen worden. Von den Bauern kaufte man zu dieſem 
Zweck rund 140 Hektar Land; darüber führte man eine 
Eiſenbahnnebenſtrecke bis zu dem Platz, der mit der neu⸗ 
zeitlichen Werkſtätten gekrönt werden ſollte. Es wurden dort 
errichtet: Fünf Wohnhäuſer, eine ſteinerne Montagehalle 
von 120 Metern Länge und 50 Metern Breite und ſchließ⸗ 
lich ein zweiſtöckiges Magazin von 200 Metern Länge und 
40 Metern Breite. Für den ganzen Bau gab man rund 
zwei Millionen Zloty aus. Damit war aber auch 
alles getan. Der Bau wurde nicht beendet und ſteht bis auf 
den heutigen Tag unbenutzt da, dem ſicheren Verfall preis⸗ 
gegeben. Der Krakauer „Ig“ greift dieſe Angelegenheit 
auf und ſchreibt dazu u. a.: 

„In der letzten Zeit verging kaum ein Monat, in dem 


nicht irgend eine Kommiſſion aus Warſchau nach Konſkie 


gekommen wäre und die Leiter der Radomer Eiſenbahn⸗ 


direktion mobiliſiert hätte, um das Terrain und die Gebäude 


zu beſichtigen, Pläne zu fordern und .. wieder nach War⸗ 
ſchau zurückzukehren. Man zählte bisher etwa 20 ſolcher 
Kommiſſionen, von denen jede aus mehreren Perſonen be⸗ 
ſtand, die allerdings niemals dieſelben waren. Gewöhnlich 
kommen dieſe Kommiſſionen von Warſchau her per Auto, 
ſo daß man nicht behaupten kann, daß dieſe neuzeitlichen 
Überbleibſel in Konſkie nicht etwa zur Förderung des 
Touriſtenverkehrs beitragen, wenn auch nur in amtlichen 
Kreiſen. . 1 

Ein weiterer Vorteil iſt der, daß das Magazin und die 
Montagehalle von drei Wächtern bewacht werden, die mo⸗ 
natlich zuſammen 500 Ztoty verdienen. Die Arbeitsloſen⸗ 
zahl wird dadurch herabgeſetzt. 8 5 

Schließlich iſt auch zu erwähnen, daß ſich in den Kellern 


des unvollendeten Magazins Grundwaſſer von etwa einem 


Meter Tiefe angeſammelt hat, In daß ſich eine Art Baſſin 
bildete. Zum Baden iſt das Waſſer jedoch ungeeignet, da 
es zu kalt iſt. Für den Ruderſport wiederum fehlen die 
notwendigen Einrichtungen. ; 
Dennoch aber iſt die Ziſterne von Konſkie dank dem 
Humor der Wächter nicht ausgeſtorben, die darin Goldfiſche 
angeſetzt haben. Wenn dieſe Goldfiſchzucht ſich entwickeln 
ſollte, könnte man Angler⸗Tonriſten dadurch herbeilocken, 
die ſich gern dem Angeln der Keller-Goldfiſche hingeben 
würden.“ j 5 i 
Zum Schluß weiſt der „JK“ darauf hin, daß die För⸗ 
derung der Touriſtik nach Konſkie dadurch bedroht werde, 
daß die Uberbleibſel der einit fo großzügig geplanten Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte in Privathände kommen und dann vielleicht 
gar zu irgend einer Fabrik umgewandelt werden könnten. 
Und dann ſei die große Frage: „Was aber geſchieht mit den 
Goldfiſchen?“ N, 


das Leben zu unterwerfen, ſondern vielmehr umgekehrt, ſich 
den Vorausſetzungen des Lebens anpaſſen oder ein Schein⸗ 
daſein ohne lebendigen Inhalt führen müſſe. So bliebe zwar 
die leere Hülle des in Verſailles geſchaffenen Zuſtandes, das 
Leben aber ſchritt vorwärts nach den ihm innewohnenden 
Geſetzen und machte die Konſtruktion von innen heraus ſinn⸗ 
los, bezw. erfülle fie mit einem neuen Inhalt. So ſei die 
Behauptung, daß ſich an dem Rechtszuſtand nichts geändert 

? et deſſen, ob fie furiſtiſch haltbar fei, an ſich 
gegenſtandslos. Und ſo ſei es auch zu erklären, warum die 
NSA in Danzig trotz erreichter Zweidrittelmehrheit nicht 
Hals über Kopf auf eine Verfaſſungsänderung losſtürze. 
ſondern die äußere und innere Selbſtauflöfung der Oppofition 
abwarte, anſtatt fie, was ihr heute ſehr wohl möglich ſei, durch 
einen Federſtrich zu beſeitigen. 

Indem die Entwicklung zu einer geſchloſſenen deutſchen 
Front in Danzig im Rahmen eines Ein⸗Parteien⸗Syſtems auf 
der Grundlage der NSDAP freie Bahn erhielt, entſteht in 
Danzig, wie Präſident Greiſer hervorhebt, heute ein Gebilde, 
das ganz andere Züge trägt als das in Verſailles erdachte und 
künſtlich errichtete Rechtsgebäude. Auch von der Seite der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung aus ſchritt die lebendige Ent 
wicklung über die Konſtruktion hinweg. Der Ausgleich der 
Gegenſätze und die Geſtaltung eines erträglichen Berhältniſſes 
zwiſchen Danzig und Polen mußte daher auf der Baſis 
einer unmittelboren Ausſprache, alſo außerhalb der in Ver⸗ 
ſaflles vorgeſehenen Prozedur geſchehen. 3 

Präſident Greifer ſpricht ſich dann dahin aus. daß auch 
die innenpolitiſche Entwicklung zum Ein⸗Parteien⸗ 
Syſtem eine Anderung der Vorausſetzungen herbeifüh re, 
unter denen das Verhältnis Danzigs zu Polen lange Jahre 
hindurch ſtand. Abſchließend dürfe man wohl ſagen, daß in 
Danzig Anzeithen einer Strukturwandlung zu erkennen ſeien, 
deren Folgen für die Entwicklung der geſamten Verhältniſſe 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 15 5. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 11. Juni 1937. 


Ein polniſcher Brief aus Deutſchland. 


Von dem Leiter der Volksſchule in Jagdſchütz (Jachcice), 
Herrn Momot, hat der „Dziennik Bydgoſki“ ein intereſſan⸗ 
tes Dokument erhalten, das von den Schwierigkeiten, aber 
auch von dem lebendigen Eifer zeugt, mit dem die polniſche 
Jugend in Deutſchland für das Polentum arbeitet. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchickt voraus, daß die Schule 
in Jagdͤſchütz von zwei ihrer früheren Zöglinge einen Brief 
erhalten habe, die jetzt in Gelſenkirchen leben und ar⸗ 
beiten. Dieſe beiden Zöglinge waren Töchter eines In⸗ 
validen, der im Januar d. J. nach Deutſchland zurückkehren 
mußte, da er als Kriegsin valide nur dort die 
Rente beziehen konnte. Hier hatte er keine Exiſtenz. Den 
damals abreiſenden Kindern ſagte der Schulleiter, ſie 
ſollten, nachdem ſie im Lande vom Polentum geſättigt wor⸗ 
den waren, den Polen in Gelſenkirchen ein gutes Beiſpiel 
geben, und davon, wie dort gearbeitet wird, oft ſchreiben. 
Die Schülerinnen haben nicht enttäuſcht. Wie aus ihrem 
Brief hervorgeht, tun ſie das Ihrige. Es iſt, ſo betont der 
„Dziennik Bydgoſki“, kaum zu glauben, daß zwei jo be⸗ 
ſcheidene Mädchen ſoviel Eifer an den Tag legen und einen 
ſolchen polniſchen Geiſt in ſich tragen. 


Der Brief der Mädchen aus dem Rheinland an ihre 
Altersgenoſſinnen in Polen gibt. fo heißt es weiter, ge⸗ 
wiſſermaßen einen Begriff non den Bedingungen der Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Lebens im Dritten Reich. Die pol⸗ 
niſche Arbeit entwickelt ſich in Vereinen, die oft eine jahr⸗ 
zehntelange Tradition haben. 


„Es gab“, ſo ſchreiben die tüchtigen Mädels, „in unſerer 
Ortſchaft einen Kreis der polniſchen Jugend, der ſehr 
heruntergekommen war, da man den Vorſitzenden zum Ar⸗ 
beitsdienſt eingezogen hatte. Er kehrte in der Zeit zurück, 
als wir aus Polen hierherkamen. Mit Hilfe des Referen⸗ 
ten des Dritten Gaues des Polenbundes wurde ein Vor- 
Hand gewählt, in dem auch ich Schriftführerin wurde. Ich 
bin die Jüngſte unter ihnen. Wir haben jetzt jeden erſten 
Donnerstag im Monat eine Verſammlung, außerdem 
veranſtalten wir jeden Donnerstag Heimabende, für die 
uns das Programm von dem Gau III zugeſandt wurde. 
Die weibliche Jugend macht Handarbeiten, die Muſter der 
polniſchen Stickereien werden uns ebenfalls vom Gau zuge⸗ 
ſandt. Die Arbeiten werden auf der Ausſtellung in Eſſen 
zur Schau geſtellt. Die männliche Jugend ſpielt verſchie⸗ 
dene Spiele. Wir lernen auch ſchreiben und leſen und die, 
jenigen, die ſchon beſſer polniſch ſprechen, lernen Geographie. 
Eine halbe Stunde ſingen wir. Das iſt ſehr ſchön, aber 
nicht immer leicht, und auch hier gibt es Kämpfe. Dies 
findet im katholiſchen Hauſe ſtatt und manchmal haben die 
deutſchen Pfarrer und andere Perſonen dagegen etwas ein⸗ 
zuwenden, und ſchaden uns, wo ſie nur können. Sie belaſten 
uns mit materiellen Angelegenheiten, doch wir laſſen 
uns nicht. Wir werden uns bemühen, die ganze läſſige 
Ingend unter unſere Fahne zu bekommen und unſere Arbeit 
wird nicht vergeblich ſein. Wir find auch im Geſangszirkel 
der Heiligen Eliſabeth. Wir haben einen Dirigenten, der 
Polen noch nicht geſehen hat; er iſt hier erzogen worden 
und man muß ihn ſehen und ſeine Arbeit hören. Wir ſingen 
bei polniſchen Gottesdienſten, Vergnügungen, Veranſtaltun⸗ 
gen, auf Geſaugstagungen. 

Wie die hieſigen Polen um ihre Rechte kämpfen müſſen, 
dafür möge ein Beiſpiel dienen: In unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde befinden ſich drei polniſche Fahnen in 
der Kirche. Drei Jahre lang folgten die Polen mit 
ihren Fahnen der Prozeſſion beim Fronleichnamsfeſt und 
fangen polniſche Lieder. Jetzt haben wir einen neuen Propit, 
der damit nicht einverſtanden war und für alle Bitten ein 
taubes Ohr hat. Die Polen ſollen deutſch ſingen. Damit 
haben ſich die Polen nicht einverſtanden erklärt und keiner 
von ihnen folgte der Prozeſſion. Die Fahnen blieben in der 
Kirche, ebenſo auch die Polen. Am letzten Sonntag beging 
die Roſenkranz⸗Brüderſchaft ihr 30jähriges Beſtehen. Mit 
Mühe geſtattete uns der Propſt einen Gottesdienſt mit Pre⸗ 
digt am Nachmittag. Der Verband der Polen veranſtaltete 
fir uns einen Abend mit polniſcher Wurſt. Aber ſie 
ſchmeckte nicht ſo wie in Polen. 

In einer Verſammlung ſangen wir den „Marſch der 
Legionäre“ und ehrten den toten Marſchall Pilſudſki 
mit einem eine Minute langem Schweigen. Ich und die 
Schweſter trugen Gedichte vor und ſangen patriotiſche 
Lieder, die wir im Lande gelernt hatten. 


Die tapferen volniſchen Mädels ſchließen ihren, wie 
der „Dziennik Bydgoſki“ betont, durch den jugendlichen 
Glauben und die aufrichtige Liebe zum fernen Vaterland fo 
ſtärkenden Brief mit der Loſung der Polen in Deutſchland: 


„Wir werden den Kampf nicht aufgeben, da wir die 


Kraft des Rechts beſitzen und auf Grund dieſes Rechts 
werden wir ausharren und gewinnen.“ 

(“Wir nehmen dieſen Bericht zur Kenntnis und prägen 
ihn uns ſeiner vielen intereſſanten Einzelheiten wegen, die 
zu Vergleichen Anlaß geben, tief in unſer Gedächtnis 
ein. D. R.) 


Auch die Monarchiſten Polens 
haben ihre Sorgen 


Starke Meinungsverſchieden⸗ 
heiten um die Thronfolge. 


(DPD) Die Monarchiſten in Polen bilden eine bedeu⸗ 
tungsloſe kleine Gruppe, die lange Zeit nichts von ſich 
hören ließ. Jetzt berichtet die Warſchauer Preſſe, daß dieſe 
Gruppe eine Tagung abgehalten hat, auf der es zu einem 
Konflikt kam, der die Außſpaltung der Monarchiſten in zwei 
Lager zur Folge hatte. Jede dieſer Gruppen hat einen 
eigenen Kandidaten für den polniſchen Thron. Der „Ic“ 
ſchreibt über dieſe Meinungsverſchiedenheiten: ? 

„Die erſte Gruppe, mit Erzbiſchof Roppe und Lud⸗ 
gurd Growolſki an der Spitze, beruft ſich auf die Kon⸗ 
ſtitution vom 3. Mai und will auf den Thron einen Kan⸗ 
didaten aus der Sachſenfamilie ſetzen. Zu dieſem Zweck 
wurden bereits Verhandlungen mit dem Fürſten Thurn 


und Taxis geführt, der diefen Sommer nach Saybuſch 


in einer beſtimmten 


kommt, um dem Fürſten Karl Habsburg einen Beſuch 


abzuſtatten. 

Die andere Gruppe, mit L. Gembarzewſki an der 
Spitze, beruft ſich zwar auch auf die Konſtitution vom 
3. Mai, ſtellt jedoch feſt, daß der in der Konſtitution be⸗ 
zeichnete Friedrich von Sachſen keine männlichen Nachkom⸗ 
men hatte, und die Anknüpfung an dieſe Tradition demnach 
nicht aktuell iſt. Dieſe Monarchiſten ſehen den Bruder Leo⸗ 
polds, des gegenwärtigen Königs der Belgier, Prinz 
Karl vor, dem gleichfalls die Ehe mit der älteren Tochter 
des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſki vorgeſchlagen 
wird.“ 

Bei dem heutigen Stand der Dinge in Polen muß man 
ſich wirklich wundern, daß es noch Menſchen gibt, die keine 
anderen Sorgen haben, als ſich über akademiſche Thronfol⸗ 
gerfragen auseinander zu ſetzen. 


Kabinettsrat 5 
unter dem Vorſitz von Smigly⸗Andz. 


([Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Am 7. d. M. hat, wie wir bereits berichteten, im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats, unter dem Vorſitz des Marſchalls 
Smigty⸗Rydz, eine Sitzung des Kabinettsrats ſtattgefun⸗ 
den, welche den Fragen der Staatsverteidigung gewidmet 
war. An der Sitzung haben ſämtliche Mitglieder der Re⸗ 
gierung teilgenommen. \ “a 

Den politiſchen Kreiſen der nationaliſtiſchen Oppofition 
gibt die Tatſache, daß der Kabinettsrat unter dem Vorſitz 
des Marſchalls Smigty⸗Rydz abgehalten wurde, Anlaß zu 
einer nicht unwichtigen Feſtſtellung. Die dem Kabinettsrat 
gewidmeten Kommentare ſtimmen darin überein, daß, wie⸗ 
wohl der Gegenſtand der Beratungen dem Kompetenz⸗ 
bereich des Generalinſpekteurs der bewaffneten Kräfte an⸗ 
gehörte die Tatſache der Vorſitzführung durch den Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz in Vertretung des Staatspräſidenten, 


ſtaats kultureller und politiſcher Hinſicht habe. 
* 


Man muß zugeben, daß derlei Feſtſtellungen an und 
für ſich vielleicht nicht ganz müßig ſind. Die Erfahrung 
lehrt nämlich, daß aus dem lebendigen Werden hervor⸗ 
gegangene Vorkommniſſe unter den jetzigen Zeitumſtänden 
raſch genug zur Einbürgerung von Bräuchen führen, die 
ihrerſeits, bevor die Allgemeinheit ſich noch deſſen recht ver⸗ 
ſehen hat, die ſtrukturellen Züge des Staates ummodeln. 
Die glühende Maſſe der lebendigen Wirklichkeit ergießt ſich 
gleichſam über die vorhandene ſtrukturelle Form, welche 
zwar weiter — mehr oder weniger in Ehren — fortbeſtehen 
kann, aber die Lebensäußerungen des Staatsorganismus 
nur noch teilweiſe umfaßt. Vor dem gewaltigen Fluß des 
neuen Werdens hat ſich die geltende junge Verfaſſung, be⸗ 
vor ſie im Allgemeinbewußtſein noch tiefer Wurzel zu faſ⸗ 
ſen vermochte, in manchen Punkten bereits als nicht genü- 
gend widerſtandsfähig erwieſen. Wenigſtens ſcheint es ſo 
unſerer ſchwachen Untertaneneinſicht. Manche Erſcheinung, 
die durch die Beſtimmungen der Verfaſſung als nicht zu 
Recht beſtehend erkannt und in das geſetzliche Nicht⸗Sein — 
und wäre es bloß grundſätzlich und theoretiſch — verwieſen 
werden ſollte, beſteht indeſſen, halb geduldet oder indirekt 
gebilligt, ja, nimmt täglich an Daſeinsgehalt zu und ver⸗ 
ſpricht, ſich in naher Zeit als Selbſtverſtändlichkeit, als — 
Norm einzuführen und einzubürgern. Nur den einge⸗ 
fleiſchteſten Theoretikern würde es da einfallen, ſich verſtockt 
auf die Verfaſſung zu berufen. Der Menſch der Tat weiß 
und ſpürt es doch, daß dabei nichts als ein Zeitungsartikel 
herauskommt, der die Schöpfer der vollendeten Tatſachen 
kalt läßt und den betreffenden Leidtragenden ihre Ohnmacht 
nur noch bitterer zum Bewußtſein bringt. Aber da es der 
Guten, Beſſeren und Beſten, die an der Verfaſſung Verbeſ⸗ 
ſerungen vornehmen. 1 mannigfache Arten gibt, und heute 

n den in die 
ln profiiiett der noch geſtern den Mund von „BVerfaſ⸗ 
ſungsmäßigkeit“ und „Verfaſſungstreue voll hatte, nimmt 
man die Sache mit der „Staatsſtruktur“ und der Verfaſſung 
nicht mehr ſo genau. Kurz, man beobachtet gern und 
fleißig Fälle, Vorkommniſſe, neue Bräuche und „ſtellt feſt“, 
daß ihnen die Fähigkeit zueigen iſt, oder die Beſtimmung 
zugemutet werden könne, eine Modifikation in die Staats⸗ 


ſtruktur einzuführen. 2 
Das iſt wohl der pſychologiſche Grund des Intereſſes, 
welches „die politiſchen Kreiſe“ der Oppoſition für die Tat⸗ 
ſache der eritmaligen Vorſitzführung des Marſchalls smigly⸗ 
Rydz im Kabinettsrat bekunden. Die oppoſitionel⸗ 
len N ationaliſten ſind es zumal, die für ihren Scharf 
blick und ihre Einbildungskraft Beobachtungsmaterial am 
liebſten aus den höchſten Staatsregionen holen, und ein 
ungewöhnliches Augenmaß zu haben ſcheinen für die fein⸗ 
ſten Nuancen im Verhältnis der oberſten Machtträger im 
Staat zueinander. Nicht, daß es ihnen um die Verfaſſung 
zu tun wäre und um die durch ſie beſtimmte „Struktur“. 
Ihr Trachten geht auf ganz praktiſche Ziele, die ſie ſich wohl 
hüten, näher zu bezeichnen, die ſie von ihrer, ſeit langem 
Richtung ee ee 

iraendwie doch erraten zu laſſen verſtehen. nblid au 
den vorliegenden konkreten Fall, nämlich den Vorſitz des 
Marſchalls im Kabinettsrat, mag die auf den „ſtrukturel⸗ 
len“ Punkt hinweiſende Bemerkung, im rein Sachlichen, 
ganz irrig fein, — unſerer Anſicht nach iſt fie irrig — 
doch erfüllt ſie vom Standpunkt der deen eee 
liſtiſchen volitiſchen Strategik einen beſtimmten „pädagog - 
ſchen“ Zweck den Anhängermaſſen gegenüber, denen der 
Sinn für Struktur⸗Relativitäten N 
alles iſt noch im Werden, bis zum letzten Guß iſt es noch 
weit .. ) bei ſeder richtigen oder auch unrichtigen Gelegen⸗ 
beit beigebracht werden ſoll. Nichts iſt wohl natürlicher, 
als daß der Marſchall Smialn-Rydz den Kabinetts rat in Ab⸗ 
weſenheit des Staatsyräſidenten geleitet hat, aber die Ge⸗ 


glaubenden Lagers, dieſe Spur von einem Anlaß zu nutzen 
und den Ihrigen zuzuzwinkern: Achtung, es kommt viel⸗ 
leicht was Neues! — — — . 


was zum erſten Mal geſchehen iſt, doch ihre Bedeutung in 


Vevfaſſung geſchlagenen Breſchen 


(alles fließt, 


ſchicklichkeit diktiert es den Pylitfkern des einzig ſich berufen 


Fünf Finger einer 
Hand genügen, um 
diejenigen zu zäh- 
len, welche 


Tropika- 
Seife 


sowie 
hygienischen 


Creme undPuder 
Miaflor noch nicht 
kennen. 

Tropika-Seife aus feinsten tropischen 
Rohstoffen hergestellt, erhält den Teint 


rein und gesund. Der unvergleichliche 
Duft erfrischt vorzüglich. 


Parfüm-, Kosmetik- und Tolletienseitenfabrik 
Henryk ZAK, Poznan. 
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Zigeunerdiktator gegen Zigennerlönig. 


Der am Sonntag in Warſchau gekrönte Zigeunerkönig 
Januſz Kwiek kann ſeiner neuen Würde nicht recht 
froh werden. Obwohl ſeine Wahl „einſtimmig“ erfolgt iſt, 
hat der Gegenkandidat aus der Familie Kwiek, der Bruder 
des gewählten Königs, Rudolf Kwiek, kurz nach der 
Wahl alle mit der Wahl unzufriedenen Zigeuner in dem 
Marymont⸗Wäldchen bei Warſchau verſammelt und erklärt, 
er rufe ſich zum „Diktator“ des Zigeunervolkes auf und 
ſei allein der rechtmäßige „Beherrſcher“ des Zigeunervolks. 
Etwa 400 Zigeuner haben an dieſer Oppoſitionsverſamm⸗ 
lung teilgenommen und ihrer Unzufriedenheit mit der 
„Königlichen Familie Kwiek“ in lärmenden Proteſten zum 
Ausdruck gebracht. Dieſe Zigenner behaupten nämlich, daß 
die ſogenannten Krönungsfeierlichkeiten auf dem militäri⸗ 
ſchen Sportplatz in Warſchau ausſchließlich den Zweck 
hatten, das Publikum um das Eintrittsgeld zu betrügen. 
Von einer „Königswahl“ und einer „Krönung“ könne gar 


nicht die Rede ſein. Die Königswahl ſei der Schanftellung 


Fang eines umherziehenden Wanderzirkus gleichzu⸗ 
etzeu. 

Auch die Witwe des verſtorbenen „Zigeunerkönigs 
Kwiek J.“ hat gegen den neuen König einen Prozeß ange⸗ 
ſtrengt. Sie behauptet nämlich, daß ſie der neue König um 
ihr Geld betrogen habe. Alle Zigeunergruppen, die an der 
„Krönungsfeier“ teilnahmen, ſollten einen Teil der ein⸗ 
genommenen Eintrittsgelder erhalten. Die Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Königs ſollte ebenfalls zu der Feier erſcheinen. 
Und zwar hatte ſie die „tieftrauernde Hinterbliebene“ zu 
mimen und ſollte ihrem „Schmerz“ ſichtbaren Ausdruck ver⸗ 
leihen. Dafür ſollte fie einen beträchtlichen Teil der Einnahmen 
erhalten. Als ſie jedoch zu dem neugekrönten König kam 
und ihre Gage verlangte, ſoll König Kwiek ſie ausgelacht 


und ſie ſchließlich hinausgeworfen haben. Als es zu einem 


Skandal kam, ſoll der König ihr ſogar gedroht haben, ſie 
zu ermorden. 

Eine dritte Klage hat Rudolf Kwiek, der eigent⸗ 
liche Thornanwärter, angeſtrengt. Er behauptet, daß 
Januſz Kwiek ihm „die Krone entriſſen“ habe, und 
5 von der Polizei, daß ſie ihm wieder dazu ver⸗ 

elfe. 

Die Einnahmen bei der Krönungsfeier ſcheinen denn 
doch recht erheblich geweſen zu ſein, denn alle dieſe Prozeſſe 
gehen letzten Endes um das Geld jener Warſchauer, die 
ſich bereit fanden, für dieſe „Krönungsfeier“ hohe Eintritts⸗ 
gelder zu zahlen. Schließlich dürfte Kwiek ja auch bei den 
Radiogeſellſchaften, die die Feier übertrugen, nicht unbe⸗ 
achtliche Honorare eingeſtrichen haben. 

Dafür iſt es um die angekündigte Reiſe des neuen 
Königs zu Muſſolini, von dem er Land in Abeſſinien 
zur Anſiedlung der Zigeuner erbitten wollte, recht ſtill ge⸗ 
worden. Es ſcheint, daß Leute wie die Zigeuner ihr Geld 
immer noch am leichteſten in Polen verdienen. 


Engliſcher Dampfer ohne Mannſchaft. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 8. Juli 1937. 
über Danzigs Grenzen hinaus wird die Tatſache Auf⸗ 
ſehen erregen, daß engliſche Seeleute von einem im Danzi⸗ 
ger Hafen liegenden engliſchen Dampfer ſich weigerten, 
nach Rotſpanien zu fahren, da ſie offenbar in Va⸗ 
leneia, woher der Dampfer kam, ſchlechte Erfahrun⸗ 
gen gemacht hatten. 

Der 3688 Bruttoregiſtertonnen große engliſche Dampfer 
„Eifer Judge“ war am 26. Juni leer in den Danziger 
Hafen eingelaufen. Nachdem er hier Kohlen genommen 
hatte, wollte er am Dienstag, 6. Juli, den Danziger Hafen 
wieder verlaſſen. Der Dampfer war nach Gibraltar aus⸗ 
klariert worden. Die Mannſchaft, die bereits rotſpaniſche 
Erfahrungen gemacht hatte, vermutete aber, daß feine La⸗ 
dung für Rotſpanien beſtimmt ſei, und verließ mit ihren 
Habſeligkeiten geſchloſſen das Schiff, da ſie unter keinen 
Umſtänden noch einmal nach Rotſpanien fahren wollte. 2s 
handelte ſich um 15 Engländer und zwei Inder, 
die ſich an Land ſofort an das Britiſche Generalkonſulat 
wandten, mit der Bitte um Schutz und Hilfe. Dort erhiel⸗ 
ten die 15 britiſchen Seeleute ohne weiteres einen vorläufi⸗ 
gen Perſonalausweis, Die Danziger Seemannshilfe nahm 
ſich der Engländer an und vermittelte für ſie bei der deut⸗ 
ſchen Paßſtelle Durchreiſeviſa durch Deutſchland. Die Eng⸗ 
länder find bereits heute in Begleitung eines Angeſtell⸗ 
ten der Seemannshilfe, der ſie bis Marienburg begleitete, 


nach Deutſchland abgereiſt. Sie fahren über Bre⸗ 


men bezw. Hamburg, wo ſie die weitere Reiſe zur See an: 
treten. Das Schickſal der beiden Inder iſt zur Stunde noch 
nicht geklärt. 7 
ſchaft. Der Kapitän hat erſt vier Seeleute anheuern kön⸗ 


wieder zurückzogen. 
ſpanien zu fahren, vorzuliegen. 
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nen, da polnische Seeleute, die ſich erſt gemeldet hatten, ſich 
Auf einem zweiten, größeren engli⸗ 


ſchen Dampfer, „Eſſex Lance“, 6652 Bruttoregiſtertonnen 
ſcheinen ebenfalls Weigerungen der Mannſchaft, nach Rote 
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Die „Eſſer Judge“ war heute noch ohne Mann: 


3 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


oinsienkung und Tiigungsſtredung für die Manger Wnstandanleihen. 


Amtlich wird mitgeteilt: Die kürzlich in London ſtattgefundenen 
Verhandlungen des Finanzſenators Dr. Hoppenrath und des Präſi⸗ 
denten der Bank von Danzig Dr. Schaefer mit dem Council of 
Forcign Bondholders und dem League Loans Committee haben 
zu folgendem Ergebnis geführt: 


Das League Loans Committee, London, empfiehlt den Gläu⸗ 
bigern der unter den Auſpizien des Völkerbundes begebenen 
7prozentigen Anleihe der Stadtgemeinde Danzig von 1925 und 6½pro⸗ 
zentigen Danziger Staats⸗(Tabakmonopol) Anleihe von 1927 den 
Vorſchlag anzunehmen, mit Wirkung ab 1. Juli 1937 den Zinsſatz 
der Anleihe von 1925 von 7 Prozent auf 5 Prozent und den Zins ſatz 
der Anleihe von 6½ Prozent auf 4½ Prozent n und 
se Tilgungszeiten der beiden Anleihen um 5 Jahre, d. h. bis zum 

März 1950 bzw. 1. Oktober 1952 zu verlängern. Was die am 
1. September bzw. 1. Oktober 1937 fällig werdenden laufenden 
Halbjahres⸗Zinsſcheine betrifft, ſo errechnet ſich der Zinsbetrag 
für die Zeit bis zum 30. Juni 1937 auf der Baſis der bisher gel⸗ 
tenden Zinsſätze, und für die Zeit nach dem 30. Juni auf der Baſis 
der neuen Zinsſätze. Der Senat der Freien Stadt Danzig hat 
ferner anerkannt, daß die Anleihegläubiger berechtigt ſein ſollen, 
im Falle einer Nichterfüllung des neu vorgeſchlagenen Anleihe⸗ 
dienſtes ihre urſprünglichen Vertragsrechte in vollem Umfang 

wieder aufleben zu laſſen. 


Es wurde ferner mit den Londoner Gläubigern vereinbart, 
daß die für den Dienſt der Völkerbundanleihen vorgeſchlagenen 
Anderungen in entſprechender Weiſe auch für die 7prozentige Aus⸗ 
landanleihe der Danziger Elektriſchen Straßenbahn A. G. 
von 1928 und die 6prozentige Zündwarenmonopolanleihe der Freien 
Stadt Danzig von 1930 Geltung haben ſollen. Demgemäß ſoll mit 
Wirkung ab 1. Juli 1937 der Zinsfuß der Straßenbahnanleihe von 
7 Prozent auf 5 Prozent und der der Zündwarenmonopolanleihe von 
6 Prozent auf 4¼/ Prozent herabgeſetzt und die Tilgungsraten der 
beiden Anleihen um 5 Jahre, d. h. bis 1. Oktober 1058 bzw. 
1. Februar 1970 verlängert werden. Auch die Gläubiger dieser 
beiden Anleihen ſollen berechtigt ſein, im Falle einer Nichterfüllung 
des vorgeſchlagenen Anleihedienſtes ihre urſprünglichen Vertrags⸗ 
rechte in vollem Umfang wieder aufleben zu laſſen. 


Auf Grund der von den Danziger Vertretern in London ge⸗ 
machten Darlegungen über die Wirtſchaftslage der Freien Stadt 
Danzig haben die Londoner Anleihekomitees unter Würdigung 
der Tatſache, daß die Danziger Schuldner bisher den Dienſt ihrer 
Auslandanleihen voll und pünktlich aufrechterhalten haben, den 
Danziger Wünſche in weitem Umfang Rechnung getragen. Indem 
der Senat der Freien Stadt Danzig den Londoner Komitees für 
die verſtändnisvolle Mitwirkung bei der Neuregelung der Anleihe⸗ 
bedingungen ſeinen Dank ausſpricht, appelliert er zugleich an die 
Einſicht aller Anleihegläubiger und erwartet, daß ſie die von den 
Londoner Komitees angenommenen Vorſchläge, die eine Aeli 
Neuregelung des Anleihedienſtes entbehrlich machen ſollen, an⸗ 
erkennen. 5 

Hierzu ſchreibt uns unſer Danziger Mitarbeiter: 

Mit dieſen amtlichen Verlautbarungen wird ein erſtes Ergebnis 
von Verhandlungen bekannt, die von der Freien Stadt mit ihren 
Auslandgläubigern aufgenommen worden waren, um eine Sen⸗ 
kung der Zinſen und eine Streckung der Tilgung für die Ausland⸗ 
anleihen zu erreichen, die zeitgemäß und 0 er ſind. 
Danzig hatte zwei Anleihen unter den Auſpizien des Völkerbundes 
aufgenommen und zwar 1. eine 7prozentige Anleihe der Stadt⸗ 
gemeinde im Nominalbetrag von 1500000 Pfund Sterling im 
Jahre 1925 und 2. eine 6%prozentige Anleihe des Staates, die ſo⸗ 

enannte Tabakmonopolanleihe, im Nominalbetrag von 1 900 000 
Mund Sterling im Jahre 1927, von deren baren Anleiheerlös in 
Höhe von nur 1,6 Millionen damals allein 600 000 Pfund an die 
Botſchafterkonferenz und das Neparationskomitee abgeführt werden 
mußten. Außerdem hatte der Staat noch eine Anleihe im Nominal⸗ 
E von 1 un US A⸗Dollar 1930 aufgenommen bei einem 
Zinsſuß von 6 Prozent, die ſogenannte Zündwarenmonopol⸗ 
anleihe. Eine vierte 7prozentige Anleihe war 1928 von der Dan⸗ 
17 Elektriſchen Straßenbahn aufgenommen worden im Nominal⸗ 

betrag von 225000 Pfund Sterling. Schließlich hatte 1927 der 
5 lou für den Hafen und die Waſſerwege von Danzig eine 
zprozentige Anleihe im Nominalbetrag von 4½ Millionen uSA⸗ 
Dollar begeben. Insgeſamt war das ein Anleihebetrag von ur⸗ 
ſprünglich 118,8 Millionen Gulden, die wie die beigefügten Jahres⸗ 

Zablen beweiſen, fümtlich von nicht nationalſozialiſti⸗ 
Then Regierungen aufgenommen wurden, und zwar 
zu Zinsſätzen, die das öffentliche Leben in Danzig au erordentlich 
belaſten mußten, denn die bei der vorſtehenden überſicht an⸗ 
gegebenen Zinsſätze bezeichnen ja nicht einmal die volle Höhe der 
Laſt, weil die Auszahlungskurſe bis zu 84 Prozent bernntergingen, 
wodurch die effektive Zinslaſt bei 
9, Prozent anſtieg. 


Es war die Bankvon Danzig, die erſtmals Anfang März 
dieſes Jahres dieſe Ziffer mitteilte und an die Auslandgläubiger 
appellierte den Anleihedienſt auf ein erträgliches Maß zurück⸗ 
zuführen, und die Tilgungszeiten für die Anleihen im Intereſſe 
einer finanziellen Entlaſtung Danzigs zu ſtrecken. anzigs 
Finanzſenator Dr. Hoppenrath unterſtrich in ſeiner Etatsrede vom 
8. April d. J. den Wunſch nach einer eur der Laſten. Er 
konnte dabei einerſeits darauf hinweiſen, daß die Freie Stadt im 
Ggenſatz zu einer Reihe von anderen Stgaten ihren Verpflichtun⸗ 
gen aus den Auslandanleihen ſtets pünktlich und in vollem Um⸗ 
fange nachgekommen war. Das Überwachungs komitee für die unter 
den Auſpizien des Völkerbundes begebenen Anleihen, das League 
vans Committee in London hatte in feinem Jahresbericht 1995 
Danzig als einen erſtklaſſigen Schuldner be 
zeichnet. Und das mit vollem Recht. Daß Danzig mit ganzer Kraft 
ſeinen Verpflichtungen nachgekommen iſt, geht aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß bereits 37 Prozent des urſprünglichen Anleihebetrages 
von 118,8 Millionen zurückgezahlt wurden, ſo daß heute nur noch 
rund 81 Millionen an die Auslandgläubiger zu zahlen ſind. 
Andere, als die hier ausgeführten Auslandſchulden hat die Freie 
Stadt als Staat nicht. 


Der Danziger Finanzſenator Dr. Hoppenrath kündete bereits in 


einzelnen Anleihen bis zu 


feiner Rundfunkrede anläßlich der Verabſchiedung des Etats 1997: 
an, daß Danzig verſuchen werde, von ſeinen ausländiſchen Gläu⸗ 


bigern beſſere Zins⸗ und Tilgungsbedingungen zu erlangen. Danzig 
war zu dieſem Verlangen berechtigt, da es ſeinen Verpflichtungen 
ſelbſt in Zeiten ſchwerſter finanzieller Notlage ſtets pünktlich nach⸗ 
gekommen war und die Zinsſätze, welche Danzig für ſeine Anleihen 
zahlen muß, erheblich über den Sätzen liegen, welche heute in der 
Welt bezahlt werden. Die Verhandlungen, welche Senator Dr. 
Hoppenrath und der Präſident der Bank von Danzig Dr. Schaefer 
zunächſt mit der größten Gruppe von Gläubigern in London führten, 
find zu einem glücklichen Abſchluß gekommen. Das Londoner 
Gläubiger-Komitee empfiehlt den Gläubigern der Danziger An⸗ 
leihen in verſtändnisvoller Würdigung der wirtſchaftlichen Lage der 
Freien Stadt Danzig die Annahme der von Danzig gemachten Vor⸗ 
ſchläge. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Gläubiger diefer 
Empfehlung des Komitees Folge leiſten werden. Die künftig auf⸗ 
Aubringenden Sinfen für die Danziger Anleihen ermäßigen ſich 
damit auf 4½ bis 5 Prozent; die Tilgungsleijtungen rerden eben- 
ſalls erheblich herabgeſetzt. Nach den von uns angeſtellten über⸗ 
ſchläglichen Berechnungen werden die neuen Anleihebedingungen 
für den Danziger Etat eine jährliche Erſparnis von etwa 8 Mil⸗ 
lionen Danziger Gulden bedeuten und damit auch für die Danziger 
Zahlungsbilanz eine Deviſenerſparnis in gleichem Umfang. 


* 


Auch der Danziger Hafenausſchuß verhandelt. 


Der Danziger Hafenausſchuß teilt mit, daß er ſich mit ſeinen 
Anleißeglänbigern in Berbindung geſetzt hat, um eine Erleichterung 
der Sins und Tilgungsbedingungen der 6½prozentigen Hafen⸗ 
anleihe vom Jahre 1927 mit Wirkung ab 1. Juli 1997 zu erreichen. 


* 


Anleiheausſchuß des Völkerbundes 
empfiehlt Annahme. 


In London wurde am Donnerstag ein Bericht des Völkerbund⸗ 
Anleiheausſchuſſes über die Frage der Schuldentilgu 11 5 der Freien 
Stadt veröffentlicht. Der Ausſchuß anerkennt die Vorſchläge Danzigs 
auf eine Zinſenherabſetzung für die Völkerbund⸗ und anderen 
auswärtigen nleihen ſowie einen Aufſchub der Amortiſations⸗ 
pflicht auf fünf Jahre als durch die Umſtände begründet und 
empfiehlt ſie den * zur Annahme. 


— — — 


N 


Das Auslandskapital der polniſchen Induſtrie. 


Die polniſche Preſſe DEN eine Auſſtellung über den 
Anteil des Auslandkapitals an der polniſchen In⸗ 
duſtrie, die vom Statiſtiſchen Hauptamt herausgegeben iſt. Danach 
find im Jahre 1986 bedeutungsvolle Beſitzveränderungen beim 
Aktienkapital eingetreten, die den ausländiſchen Anteil am Geſamt⸗ 
kapital in Polen von 46,8 Prozent im Jahre 1935 auf 42,4 Prozent 
am 1. Januar 1937 herabgedrüͤckt haben. 1935 beſtanden in Polen 
insgeſamt 1431 Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 
3427,66 Millionen Zfoty, von denen ſich in der Induſtrie 
1148 Aktiengeſellſchaften mit zuſammen 3096,58 Millionen Zloty 
Kapital betätigen. Durch Liguidierungen und Neugründungen er⸗ 
gaben ſich im Laufe des Jahres 1936 verſchiedene Veränderungen, 
jo daß am 1. Januar 1937 1412 Aktiengeſellſchaften mit einer 
Geſamtaktienkapital von 3409,56 Millionen Zloty beſtanden, 
wobei die Zahl der Jr inte en cee auf 1161 
und deren Kapital auf 3103,07 Millionen Zloty angeſtiegen war. 
Der Anteil des Auslandes am Geſamtkapftal aller Aktiengeſelk⸗ 
ſchaften iſt in dieſem Jahr hauptſächlich aus dem Grunde gefunfen, 
weil die ausländiſche Beteiligung in der polniſchen Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie durch den Verkauf der Aktien der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft in Höhe von 184 Millionen Zloty von 78,9 Prozent auf 58,6 
Prozent zurückging. 


In der Hauptſache konzentriert ſich die Beteiligung des Aus⸗ 
landkapitals auf Berg⸗ und Hütteninduſtrie, Erdölinduſtrie, Elek⸗ 
trizitätswerke und elektrotechniſche Betriebe und chemiſche Induſtrie. 


Was die Beteiligung der einzelnen Länder an den polniſchen 
Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaften anbetrifft, ſo betrug der Anteil Frank⸗ 
reichs 27 Prozent des geſamten Ausland karitatls mit etwa 396 Mil⸗ 
lionen Zloty, von denen 136 Millionen Zkoty auf die Erdölinduſtrie, 
133 Millionen auf die Berg⸗ und Hütteninduſtrie, 67 Millionen 
auf die Textilinduſtrie, 17,63 Millionen auf die Elektrizitätswerke 
und je 10 Millionen auf die chemiſche und Papierinduſtrie entfallen. 
Die Vereinigten Staaten ſtehen mit 19 Prozent und etwa 270 Mil⸗ 
lionen Zkoty an zweiter Stelle. Sie find hauptſächlich in der Berg⸗ 


ccc enge in een 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 10. Juli auf 3.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Bolffi deträgt 3¼, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer Börſe 2 1 . uli. Um Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,15, 89,33 * — lin ——, 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Butaret —, Danzig —.—, 100,20 — 99,8 
Spanien ge . — ——. Holland 290,90, 291,62 — 290,18, 

Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen — 17,4 — 116 176 
London 26,23, 26,30 — 2 Newport 5.29, 5,30 / — 5,27 ¼. 


Oslo 131,80, 132,13 — 131,47, Paris 20,49, 20,59 — 20,39 Si 97 
18,47 — 18,37, Ri ga —. Sofa, Sto@bolm 135,30, 135,63 — 
Ehweis 121,10, 121.40 — 120,80, Helfingfor⸗ 21 1.5 
Wien —.—, 99,20 — 98.80, Italien ——, 277,98 — 


Berlin, 9. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,493—2,497, 
London 123,34—12,37, Holland 136.93—137,21, Norwegen 62.02 bis 
62,14, Schweden 63,62—63,74, Belgien 41.96 42.04. Italien 13,09 bis 
16 AN rankreich 9,635—9,655, Schweiz 56,99—57,11, Prag 8,666 bis 

ten 48,95—49, 05, Danzig 47,10—47,2%0, Warschau —.— 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,27 Zt., dto. kleine Scheine 5.26 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,14 31, 
100 Schweizer Frank 120,60 1 100 franzöſiſche rank 
20,29 3, 100 deutiche Reichsmark in Papier 132,00 


in Silb * 
141,00 31. in Gold feſt —,— 3ʃ., 100 Danziger Cufden 99,80 
100 tſchech. Kronen 17,00 31. 100 öſterreich. Schillinge 9850 1 
2780 . Gulden 289,90 Zl., belgiſch Belgas 85,90 35 ital, Aire 


Effektenbörſe. 
Voſener Effelten-Börie nom 9. Juli. 


5", Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten ; » 58.508, 
einere Bolten „. . 54.50 B. 
4", Brämien-Dollar-Anleihe (S. II)). r . 37.0 + 
1155 / Obligationen der Stadt Poſen 19277 — 
4¼/ Obligationen der Stadt Poſen 1929 1 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Gej. Polen — 
5% Obligationen der Ne — 
4½½% umgelt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold — 
4½ % Ztoty-Piandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 52.50 +- 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . „ 45.00 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 3 3 62008. 
Bank Polfti (100 2) ohne Coupon 8°), Div. 1838 . ; 101.50 G. 
Beben. N abr. Wap. i Cem. (30 3l. )))) 
FF 
aer En 
Cukrownia Krulzwica . : a: ss „„ „12 — 


Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 9. Juli. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien ⸗ nveſt.-Anlelde 

I. Em. 65,25, 3 prozentige Prämien Invest. -Unleihe II. Em. 
dprogent ge Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III as Torogentige 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —. 4prozentige Beh El Ta 
Anleihe 1936 54,00 — 54,25, 5prozentige Staatliche Ronvert, - Unle 
1924 85 Tprozentige Piandbr.d Staatl. Bank Rolny 83,25, * 
415 briefe der Staatl. Bank Rolny 9, 7pro 1 L. 3. u. Landes 
wirtichaftsbani II.— VII. Em. 83,25, Sproz. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant l. on 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bant II. —IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
1. Ert. 54. 5% reg. Wtanbbriefe der Landeswirtihaftsbanf |, Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81. Erg. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—IIl. und III N. Em. 
8proz. L. 3, Tow. Kred. Przem. Polſt. —, ln Tow. Ared. 
Drsem, Polſt. —, 4½ proz. L. J. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 

arſchau Serie V 54.50 —54, 25, ue 08, Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 61.50—61,00—61, a 5proz. L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 
59.75—60.25—60, 60,00, 5 proz. L e . Kred. der Stadt or 1933 53,25, 
6proz. Konv.-Anleite der Stadt Warſchau 1926 57,00, 


Produktenmarkt. 
uli, Getreide, Mehl- und Futtermittel 
ede ar der Selbe: und Marenbö Bär, für 2 u Parität 
gon Warſchau: 1 29,00 — 29.50, Sa weizen 
a 00, Den | ae u, Ro 230-231, Ein deſts⸗ 
55 iar 0 2808 Fe e e de 
ahlgerſte rützgerſte 
12 2090 eden 6 ane cken 26,00—27,00, 1 
Hr 5028.80 ne e ai bl. Lupinen 16, — . 
gelbe ——.— 17,5 100% Winterraps E 4EEN, Win bien 
43,00-44,50, Sommerrübſen —.— Leinſam abet 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110-135, eig ‚ohne Flachsſeide 15 
97 ¾ ger. 140150, roh. Weißklee 95—105, M ne Flachsſeide 
bis * 0 0 70. 11 86. 50 . 28 Mohn 200 a 
b * 43, 35,00-—36 IA 65 
10 Il 70-75% „a „0032,00, 19 0.98 ½ . Futter- 
. engen. 19-70% 5085.00, Roggen» 
webt. 82. Day‘ Nongen⸗ Rachmehlb- -95°/, 9,50 30,00, grobe 
Meizentleie 17,00—17,50, 


N kleie 17 50—18 00. nn 21.60-32.00, Nat tachen 1675 
enkleie Le en 2 aps 

bis 1 Sonnenblumentuchen —.— SpiaSchrot ——, Speile« 

a In —.—. 


Umſätze 593 to, davon 25 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 
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und Hütteninduſtrie mit 181,6 Millionen, in der Erödlinduftrie mır 
63,56 Millionen, und in der Textilinduſtrie mit 19,36 Millionen 
Zkoty beteiligt. Deutſchlands Anteil am Auslandfapital in der 
polniſchen Wirtſchaft iſt innerhalb von 5 Jahren von 28,7 auf 
18,8 Prozent geſunken. Trotz der eingangs erwähnten Abgabe der 
Aktien der Intereſſengemeinſchaft ſind in der polniſchen Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie noch immer 90 Millionen Zloty deutſches Kapital 
inveſtiert, 50 Millionen in den Elektrizitätswerken, 12 Millionen 
noch in einigen anderen Induſtriezweigen. An vierter Stelle ſteht 
Belgien mit 12 Prozent und etwa 150 Millionen Zkoty, davon 
76,74 Millionen in Elektrizitätswerken. Es folgen noch mit größeren 
Beteiligungen die Schweiz mit 7,2 Prozent, England mit 5,5 Pro 
zent, Oſterreich mit 8,5 Prozent. 


Laſtkraftwagenproduktion in Polen? 


In Warſchan trat die interminiſtrielle Motor: 
fierungsfommiffion beim Verkehrsminiſterium zu⸗ 
ſammen, um über die Frage der inländiſchen Produktion von Laſt⸗ 
kraftwagen und Autobusfahrgeſtellen zu beraten. Es liegen zwei 
Angebote vor, eins von der Intereſſengemeinſchaft (Königs⸗ und 
Laurahütte und Kattowitzer A. G.) und ein zweites von der „Erſten 
Lokomotivfabrik in Polen“ n Chraansmw. 

Die Intereſſengemeinſchaft wünſcht eine Konzeffton für den 
Laſtkraftwagenban auf Grund deutſcher 3 da nach Anſicht der 
Intereſſengemeinſchaft die deutſche Produktion auf dieſem Gebiei, 
beſonders was Dieſelfahrzeuge betrifft, weitaus am Heften iſt. 
Die Koſten für Materiallieferung und Lizenz follen durch einen 
zuſätzlichen Export nach Deutſchland aufgebracht werden. Die In⸗ 
tereſſengemeinſchaft erklärt, daß ſie bereit ſei, die Fabrik an jedem 
beliebigen von der Regierung gewünſchten Platz aufzubauen. 

Die „Erſte Lokomotivfabrik in Polen“ dagegen wünſcht die 
Konzeſſion für den Bau von Laſtkraftwagen von 3½ Tonnen an auf 

rund franzöſiſcher Lizenz Blum —Latil. Die Fabrikation ſoll 
entweder in dem Hauptbetrieb in Chrzanéow oder an einem mehr 
zentral gelegenen Platz erfolgen. 

In Virtſchaftskreiſen hält man es für möglich, daß beiden 
Firmen eine Konzeſſion erteilt wird, da man die Produktion 
ſchwerer Laſtkraftwagen im Inland ſchon deswegen fördern möchte, 
um aus der Inlandproduktion den ſtarken Bedarf des Militärs 
zu befriedigen. Die meiſten Ausſichten auf eine fofortige Be⸗ 
willigung hat der Vorſchlag der Sn a I en > 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 9. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Stoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. 412.119,11 h.)zuläſſig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9. 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 e/l. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit. 


Transaktionspreſſe: 
Roagen — to —.— gel be Lupinen to —— 
Roggen — to —.— eluſchken 1 —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen —t0 —— e 631er wi —.— 
Se e me —.— — — — to —.— 
and.⸗Weizen — to —— onnen 
10 — to blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: 
Rog . 25.50—25.75 Perlgerſtengrütze ; 47.00-48.00 
Ständarbweigen .28.25—238,50 | blauer un 5333 
88 Geanserhie 5 234.0038. 00 
Gerſte 661 657 / —.— Seinſamen ; 1 5 8 
er 643-6698/. —— 8 RE. 22.50-33.50 
d) „ 620.5-626,5 /I. —.— Wick * 25.00—28.00 
afer 25.00 — 25.50 3 3 1 240.00 — 41.00 
oggenmehi 6-82%, 31.50-33.00 | Rübfen . „ 39.00—40. 
„10-70%, 9.687 N en elderbſen ; ; . 22.00-23.00 
„ (ausjäl.f reite Deni . 2992400 
aus reiſta 1 
oggennachm. 0-95 ¼ 28.00 —29,. laue 15.75 —16.00 
Be ; m. Sack gm : : 16.00-16.50 
port f. Danzig 46.00-47.00 bilee, enthülſt . 
10-65 / 43.00-45.00 | W llee, ger.. —— 
4 II 65-70% 32.50—33,50 | Rotklee, ungen... 
5 ITA 65-75¼ 30.00 —31.00 333 ger. * — 
Weiz 2 u 70-75°%/, 26.50—27.50 Eve 1 An Reg 9 1 
elzenſchrot⸗ Speisekartoffeln Netze 
ae 95%, gel Soſaſcheot ers 23.00-38.50 
Roggenkleie 50—18.00 Nabe 22 .75—23.25 
Weizentleie, fein. a 75—17.00 aps kuchen. 3 3 3 17.25—17.75 
Weizenkleie. mittelg. 16.75—17.00 re 4 
Weizenkleie, grob . 17.00—17.25 42-459, . 
Gerſtenkleie . . 17.50—17.75 Nongenfttoh, gepr. 4.004,50 
Gerſtengrütze fein . 35.0036. Rebe eu, loſe . „ 6256.75 
Geritengrüße, mittl. 35.00-86.00 Netzeheu. pepreßt 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. FREE Roggen. 
und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 215t0 8 — to — to 
Wezen 250 Fabriktartoff. — 10 | Belulhten 19 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to gepreßt 40 0 
9 eitsgerſte 78t0 | Kartoffelflock. — to onnenblumen« 
b)Winterr „ —to | blauer Mohn — to kerne — to 
er to | Maistleie — to be Lupinen — to 
Kogaenmeßl 87 to | Geritentleie 10to laue Lupinen — to 
enmehl 15to | Geradella —to | Rüb to 
Miterige dien — to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
1 — o eee — to] Gemenge — to 
892 to ı Rap 11to | Leinſamen — to 
oggenkleie 25 to | eden — to] Soyaſchrot — to 
Weſzenkleie — to] Trockenſchnitzel —to | Rycinusihrot — to 


Geſamtangebot 621 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: N 


Weize * 2 27. .25—27.50 Bun roh . Nr 
2090 der token 23.25— 23.50 Schwedenkle . 
Braugerſte —.— Gelbklee, enthülſt —— 
Gerſte 667- 80 el. Pe Enal. ene Are 
Gerſte 630 -64 —.— . “33.00-35.00 
afer 450- m ee 26.25—26.50 | Bittoriaerbien . 23.00-35.00 
oggenmehl 3 Folgererbien . ; vr. 
10-70%, 33.80 Klee gelb, o. Schalen —.— 
0-827) 31.50 urchten . . 23.00 — 25.00 
Rogaennahmehl, ommermiden . . 23.00-25.00 
ERBE 4610 95% 29.00 non. 43 8 aan 
en eizenſtroh, gepr. . 
den 68% 41.00 Roggenſtroß, oſe 2.35—2.60 
1165 70%, Ragaenitzoh, gepr. 3.10—3.35 


29.00—30.00 
„ 1IA65-70%, 26.50-27.50 9 2 8 loſe . . 2.55— 


„ IA 70-75%, 22.50 — 23.50 eritroh, gepreßt 3.05—3.30 
Roggenlleie . . 17,00 erſtenſtroh. loſe . 2.25—2.50 
We zenkleie, mittelg. 1905190 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.75 3.00 
Weizenkleie (grob) . 17.00—17.25 eu, loie. . . 4.605. 10 
Öeritentleie . . . 16.00-17.00 eu, gepreßt . ... 5.25—5.75 
Winterraps . . . 39.00-41.00 eheu. loie. . . 5.70-6.2%0 
Zeiniamen . .. . —— . gepreßt . 6.70—7.20 
blauer Mohnn. —— Leintuchen 75—23.00 
gelbe Suoinen 202 an Kapstuchen 3 25—18.50 

aue 17.0017. onnenblumen⸗ 
Seradellaa —.— kuchen 42—43% . 2002.75 
Meißllee „ „ . Speiſe kartoffeln 

Rotklee 95-97 . —.— Soyaſchrot 1 29.50-24.50 

N 7 ruhig. Umſätze 1 4 to, davon 462 to 
Roggen. 28 o We eien. 10 to Gerſte, 5 iq Hafer. 


Die Aan beide 7 3100 da. geneſſonſchg Bydgofich, 
notierte am 10. Jut d. J oty: Rotklee, unge⸗ 
reinigt 70—90, Rotklee, prima 100-140, Meiktlee 80—110, Weißtlee, 
prima —.— Schwedenklee 170—200, Gelbklee 60—80, Wunotlee 
70-80, engl. Raygras 65 90, Timothee 24—40, Seradella ——, 
Winterwicken 60— Peluſchten 22—26, Viktorigerbſen 21-29. 
bſenf 32—40, Saatlupinen 16—18,50, Blaumohn 


Ke dene je, De 


